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Schreiben aus jener Welt

an

den Herausgeber.

( Statt der Vorrede. )

:ott Lowf! nu heb id utgerung'!

De Doot ſatt lang mie up de Tung ;

Se ſchmeckt abſcheulich galſterig

Lo'm Fingerlåkken is et nich .

-

So't Runnerſchluken åberſtoahn ,

Un Seel un Liev von ånner goahn

Ganz ſøt werd enen denn to Moth ,

Man fühlt ſo licht fic , fo comod.

2
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1

Von Hou un Paredies heb ict

Noch uiſdit bet důſſen Ogenblick ,

Wat man up Erden doavon hört ,

An Dort un Stell alhier verſpört.

Et brukt ok all de Anſtalt nich ,

Denn de Gerechten ſunnern ſich

In jenne Welt von fülwſten ſchons ,

Von Schelmen , Röbern un Cujons.

Up Erden is et pur dåt Gelb ,

Wat Goot un Schlecht, in Frindſchaft halt :

Ne fakkelt aber nich de Doot ,

Un moakt erſt jeden noakt un bloot.

Denn nimmt he de Gewiſſen vor ,

Un ſdhårpt fe up mit Sand un Cheer ;

So krigt he bald dåt Schelmenpack

So weet un ſchlapp as wie en Sad .

Dåt Herz im Liewe deit mie weh ,

Wenn ic dåt Kroop hier jenfiets feb ,

Wie't enzeln fich herrúinmer ſchlikt,

Un vor den kleinſten Jung'n verſtickt.
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Noch mehr is dåt as Höllen Duoal !

Sid fůlwſten truut dåt Pad nich moal ,

Vor fienen Schatten wiß un woahr

Krazt ener eben ut ſo goar.

Do hunnert Duſend joagen jizt

Doa enen rům , dått nån ſo ſprizt.

Dåt mitt en grooter Sånner ſin

Gott lowf ! dåt id ſo wat nich bin !

Genog davon : en ånnermoal

Schriev id die mehr von diffe Quoal:

Vår hút ſpråk icť Gevaddersmann

Noch úm en ' Frůndſchafts Deenſt die an.

Du werſt en Kaſten bie mie fin'n ,

Doa liggen Brew ' un Schriften drin ,

De Verſe fok die doavon ut ,

Un gif ſe in den Drud Herrut.

Wer fünft den Schnuppen rufen will,

De finn't doarinn ſo måndie Pill ,

Un weer't ok mån fieffinger Wiß ,

De dript am ſchårpſten up de Müt.

A 3
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Un leet fid of keen Sundsvott röhr'n

dåt is ok to eſtemeer'n ,

Wenn miene Perſ' den Groam verſchlin'gn ,

Un důchtig moal to’m lachen twing’n.

Dåt lachen is't , wat in de Welt

De Minſden glatt un ftief erhölt.

Dåt Lachen is , dåt lachen blift

Dåt beſte Krankheits Gegengift.

Bet Dabends ſpåd von Morgend froh ,

Ploagt fick en Minſch mit Sorg un Müh ;

Un dåt noagt an den Lewensſaft.

Steit mit den Doot in Bröderſchaft.

Keen Veeh kann lachen ſo as wie ,

Drům is’t of Sorg un Kummerfrie:

Dåt Lachen fall bie uns corgeer'n ,

Wat Groam un Pergerniß verſtör'n.

Finnt fick to'm fachen Liet un Stunn ,

So lacht friſch 108 , ut Herzens Grunn.

Zo bald mån nimmt 'ne Siobs Poſt,

Eh wie't verfel'n , uns in de Koft.
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Doch wådder up de Schrift to koam ,

Gif alles rut in Gottes Noam ,

Dåt ſchlechtſte erſt vor allen Ding'n ,

Sünſt blift to lezt de Schoofel ling'n.

Wat mån de Lúd ůmfånſt verehrt,

Dat werd fien Doag nich eftemeert :

Prùm loat bie, per be © brift it beglºn,

Wat recht un billig iſt, betoal'n .

Den gooden Roath nimm an von mie ,

Bie Siep un gemen frùng loat bie

Mit tenen Bökerhåndler in ,

Du båft den Aerger, be den G'winn.

Nimmſt du twee Recenſenten an ,

So köft dåt Book fick jedermann ;

De ene , mått et hoch verehr'n ,

De å nner , boßig drup ſchåndeer'n .

Et werd en oller Rullerhoahn

Up mien Gehöft herum noch goahn ,

Den tåhl mån af, un ſchick en denn

Den erſten Recenſenten hen .

A 4
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Dåt Beeſt iſt frielich tåg un ſarp

Nu Recenſenten bieten ſcharp .

Vor Mob un Arbeit weer de Hoahn

Dåt ſchriev åm he werd die berftoabu,

Den ånnern, ſchickft du pur de Sdyrift,

Un ſpritſt von Recenſenten Gift,

Un dråkſt die fünſt noch von dåt Book

Recht paßig ut un åberklook. ri

Un doamit weer mien Teſtement

Von Breev und Schriften ok vullen't;

Bizt tennſt Du mienen lezten Will'n ,

Den magſt du trůlich nu erfüll'ín . 2
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Polterabends - Rede.

1

Mitit grooter Angſt un Herzensſchloan

Süht mie dåt Brutpaar vör fick ſtoahn ;

ut tweerley will’t mie nich in ,

Dåt id hier od wer willkoam fin .

Vår't erſt: ick reg' et dütſch un frie ,

33. To vål vornehm Loakel hie ,

Un ſôn Volk ftott all Ogenblick

De Hoffoarths Düwel in't Genick.

Vórt anner : is et Bru'k un Sitt,

Dåt mån to'm Polteroabend mått

Mit Brut un Brütgam hoaſeleer'n ,

Un Faren un Dummtůg verkehr'n .

Doch as id bin – ſøn'n ollen Mann

Stoahn Narrenspuffen nich mehr an :

Wo kreeg en Bu'r bie Peer un Plog

Ok doato poll Verſtand genog .

.
A 5
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Inu, kann iď nich hoafeleer'n ,

So will ich doch wat groateleer'n ;

Són Wunſch is jo ganz Koſtenfrie,

De Leinte nich, denkt wat berbie.

& åberſt, wat id wünſchen doh ,

Det meen ' iď ok im Innern ſo !

Gewiß, mien Herz. is fürig glu ,

Wenn ic jizt ſpråk: Gott regne ju !

De ene regt: ,, de Ehſtand is

,, En Ebenbild von't Paredies . "

De ånner ſprikt: ,,ick ſchenk en die !

1. He is ' ne Höllenquoal vór mie."

Ik heb den Ehſtand of in't Hus ,

Un bin en oller Praktikus ;

Sall't Himmel oder Höll gliek Fehn ,

Glowt mie, oåt liegt an uns alleen.

$
Sökt mån dåt Glück nich buten zu,

Hier Innen , můtt de Seelen ruh ,

Hier Innen , mått de Freden woah'n ,

Un Mann un fru, mått fick verſtoah'n .

1

1
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Wenn't Ehlůd' åberſt boahen breng'n ,

Dåt ſe fick alles ſcheef utlengin ,

Sic jeben Quark upmußen dobrt

Denn io't de Holl up Erden ſchon.

Goar vål kann ict noch davon regin ,

Un ut dåt Herz , an't Herz to leg’n :

Doch dåt i8 Morgen Preſters Sach ,

Dem id in't Amt nich griepen mag.

En Woort mån noch : mag noch ſo ſchön

A8 Morgenroth de Roſe bldh'n ,

Un Blatt un Stångel fitten drüm,

Doch hoageldic de Stacheln rům.

Un moaken Jou de Stacheln moal

En bittchen alto sulle Quoal,

Hier breng' ic - Kinnerkens , kieft her !

Kaptoale Droppen to doavår ).

Süh ! miene Fru håt doch moal recht!

De håt mie kloar vör ut gefegt:

*) Eine Flaſde Doppel - Sammel.
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,,Krigſt Voader du de Droppen rut,

,, De Bru't lacht die ganz heilig ut. “

Se tog un muffelte babie

So heemlich an de Toabel mie:

Vielicht prakzeerte ſe wat rin ,

Wat båter paßt noa åren Sinn,

I joa ! So loat ic't mie paßeer'n !

Dåt ſind ganz ånn’re Bakkenbår'n !

Mie'n Fru hót fünft den Wiß nich dick -

Doch hier moakt ſe en Meiſterſtůck.

Den Kranz hier ) nehm Se von mie an :

Un důfle paßt vör'n jungen Mann ;

Wat nu de Krånz bebåden ſoll'n ,

Dåt will ick kort vór Ogen ſtell'n .

So wie de Myrren immer grón ,

Sall Junfer Brut år Glůck ok bidhn !

De Myrrn, ſo ſchmuklos , zoart un mild ,

Sind aller ſtillen Tugend Bilb .

* ) Berm Deffnen des Stobers und Herausnehmen

eines Myrthens und Eidenstranjes.

1
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Mit Kraft un Hochfinn angeboahrt -

So fall en Mann dorch't fewen goahn ;

Nich Storm, nich Blik, nich Wåder ſchü'n ,

Feſt, as en Eikboom fall be fin .

Denn werd de Eh en Segenswerk,

Wenn in den Mann de Kraft un Stark,

Un in de Fru de Sanftmoth woahnt

So is dem Glück de Weg geboahnt.

Nu Gott mit Fu ! Mien Sach heb ict

Vullbracht, mie důcht nicht oahn Geſchid .

Gewt mie den Afſchiedo Handſchlag nu :

Noch ens ſpråk ik ; Gott regne.Fu !
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Hochzeits - Rede.

bey

der Vermählung eines Amtmanns mit einer

ſtåbtiſchen Braut,

Help Gott ! Herr Brüdgam , Junfer Brut!

Leg’t mie et nich vor ungoot ut,

Wenn icť - en Bu'r mån ſo to fengin ,

Dk mienen Salm will vår ju breng'n.

Doch will ick nich pur Groateleer'n ,

Nå, ok de Brut wat informeer'n,

Sünft weet re , kümmt le bie uns rut ,

Von Kieks von Koaks nich , Funfer Brut.

So vål doh ick to vorders kund :

Se krigt en Mann – dåt is keen Hund:

So ſchmuck as he von Buten is ,

Is he of Innen , woahr un wiß.

Was he of fünft en Springintfeld

Dåt Lowf gift åm de ganze Welt ,

Dåt he , wat Herz. un Kopp andript ,

Vór kenen in den Winkel krüpt.
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Un år fach jeder Buersmann

Et gliek biem erſten Willkoam an ,

Dåt luter Goodes in år fitt , ,

Un år keen Hochmoths Düwel ritt.

ut beide blaue Dgen fåht

Der glunſternd rut en broav Gemüth ,

Drům waffelt allen uns be Stert ,

Dåt re juſt unſe Amtsfru werd.

von Brüden (prikt fünft jeder ſchlecht,

Doa iß nicht dåt, nich dåt fran recht:

Aer will – brům můtt et goot woll ſtoahn ,

Keen Gottlos Muul up't Lådder goahn.

Peripunnern ſoll mie doch de Kroam ,

Wie't år as Amtsfru pór werd foam ?

Glowt ſe't weer Spoaß mån up den kann ,

Blik ! ba kümmt re ſchön und an.

Ganz froh Kloď bree , mått ſe upſtoahn ,

Un fir noa'n Stall, to't Melken goah'n.

Nich dåt ſe fülwſten melken deit ,

Nå - båt et hübſch noa'n rechten geit.
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Sålwft Hand anleggen i dåt fall

Se nich , wenn fe mån åberall

Håt up dåt Volt en wachfoam Og',

Mehr brukt et nich dåt is genog.

Wenn't nich Speftoakel gewen fall,

Schid ſe den Mann nich in den Stall.

Man hát Gelegenheit moakt Deew

Dk woll en Melkermáken leew .

Un von dåt Melken løpt ſe denn

Geldwinne noa de Küche ben ;

Doa werd en Frühſtücks Brey gekoakt,

Un Anſtallt up den Middag moakt.

Wenn Klokke Lein fick hören létt ,

Drögt ſe den Kaffe åm vör't Bett,

Un regt: ,, fchlopſt du nod) — zapperlot !

Woak up ! hier is dien Kaffe Pott. “

1

Denn puß't ſe'n rådytken in de Hoh ;

Stoppt ám en Piepken to'm Kaffee. it '::

8 - red ſe nich den Hals ſo lang,

So is't bie Amtslåd dörch de Bank.

SO
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So ligt he bet flok bree bald hen ,

Dahn fick to rohr'n noch ümtowenn'n ,

Un unnerbeß drögt ſe den Diſch

Vud Kooken, Broaden , Wien un Fiſch.

Dåt råkt åm to doch goar to fót -

Un ſo moakt he ſick up de Föt : .

He wörgt heraf ro vål he kann ,

Un fångt ſien Middoags Schlåpfen an.

To Sommers Tiet ſtellt re fick benn

Mit enen Strohwiſch bie am hen ,

Un föhlt åm doamit af, un kehrt ,

Dåt åm dåt Flegentůg nich ſchårt.

Beſok kümmt nu to Woag' un Peer,

Doa langt ſe fir de Koarten her,

Un ' ber de Sunn de Nacht verjógt ,

Werd Trumpf geſpålt und drup gezed )t.

Kort, mit veer Woorten ſtell ict år

Dåt ganze Amtmanns Lewen vör :

He ſchlopt, he ſpålt , he fritt , he füpt

Bet åm de Doot den Hals to knipt.
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Se meint: wo fall dåt Gelb herkvam ?

I, wat moakt ſe ſich doch vor Groam !

Bie dure Tiet, hem in de Welt

De Amtlůd juſt dåt meiſte Gelb.

Id regg' gerüen fall et år

Sien Doag nich, folgt le miene Lehre,

Un ſøter werd år Eheſtand

Denn ſin as Stunkel - Zukkerkant.

Die Bauernhochzeit.

Juchhay Hochtiet

Hochtiet is hůt !

Kiekt de ramukke Brut moal an ,

Un den drallen Brüdgamsmanna

Wie ſe fick ſo herzig ſchnůtern ,

Un mit Fåer Ogen Flütern !

1
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1

Schnútert, klutert friſch drup in ,

Brutlåd måtten hißig fin.

Fuchay ! Fudjhaidideldey !

Juchhay !

Fuchhay Hochtiet ! ..

Hei ! wie de Trumpeten dall'n ,

Un de Pulver Bůſſen knall'n ,

Alle Klokken trekt de koſter ,

Ingeſegnet håt de Preſter

Hans un Greten bie de Tru ,

Hans un Gret ſin Mann un Fru.

Juchhay 20. u .
1

Judyhay Hochtiet! u .

Schlag! doa breng'n re chons herbie

Den kaptoalen Herſe Brie.

Stief mit Sandel åberzukkert,

Dåt dåt Herz im Liewe pukkert ;

ut de Måler pieperlings

Lopt dåt Woater rechts un linke.

Juchhay 26, 2c.

B 2
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Juchhay Hochtiet! 2c .

Klümpe mehr ás Füſten dick ,

Up den Mann en Twintig Stúd ;

Bakkenbåren , Schwienebroaden ,

Fleeſd) mit fure Brüh gefoaden ,

Kookenwerk werd upgepakt ,

Dåt de Toafel piept un knakt.

Fudbay 2c. 2c.

Juchhay Hochtiet! 26.

Beer un Brannwien rund umher

Ligt in Tunnen an de Eer.

Wo de Kröge låddig werren ,

Brukt et goar keen Muul upſperren ;

Mit den Dekkel mån geklappt,

Friſch werd wådder vull getappt.

Fuchhay ?c...

Juchhay Hochtiet ! 2c.

Vör dåt Fråten Napp an Napp ,

Is to rehn dåt Diſchbook knapp !

Wer kann wol in eenen Moagen
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AU de Hochtiets Goaben ſchloagen !

Doch wenn wie gemöthlich kau'n ,

fett fick ſchons wat rinner ſchnau'n .

Suchhay 2. 2 .

Fuchhay Hochtiet! 2 .

Hört doch de Brutmutter an ,

Se will fick entſdullgen man ,

Dåt de groote Botter Floaden

Nich to Dank år is geroaden ;

Meer de Barm wat Nute drinn ,

Ueber handhoch můßt he fin.

Fuchhay lc. 2 .

Fuchhay Hochtiet! ?c .

Wat fic nich verdellgen lett ,

Nehm ' wie vor de Krabben met.

Ganze Runken von dåt Beſte

Drógt de Preſter fick to Neſte ,

Veertein Doag håt he to Hus

Dran genog mit Mann un Mus.

Juchhay u . 2C.

B 3
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$

Judyhan Hochtiet ! ..

Mit den Baß un Viegelin

Stel'n fick de Muskanten in.

Plaß gemoakt! nu will’n wie danzen ,

Un de Deerens rům kuranzen,

Heiſſa ! hopſa ! fall et goahn ,

Dåt de Rokke åberſchloan.

Suchhay 20, 2C .

Fuchhay Hochtiet! 20.

Atle Hoagel , Schultens Knecht,

De verſteit båt Stů'rſche recht!

An den Achter mit den Hakken

Knallt he dåt de Buchſen 'knakken !

Inneliefe mütt bút ran ,

Dåt ſe kuum noch piegen kann .

Fuchhay 2. 2 .

Fuchhay Hochtiet! 2c .

Blir ! de Nacht is all verrun'n ,

Upgoahu beit de lewe Sunn !

Nochmoal důchtig föln jie ſtöten ,
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Spollud in de fermtrumpeter ,

Afgedanzt werb nu de Kranz ,

Spålt uns den Grootvoader Danz !

Juchhay 2c. 2C.

Fuchhay Hochtiet !

Hochtiet is hůt !

Nu pakt ju tо'm Huſe rut,

Denn to Bebbe můtt de Brut,

Un de Brüdgam drift un prachert,

Dåt dåt Herz åm mån ſo jachert.

Enen Schluck gewt ſchwinn noch her ,

Up en luſtig Kindelbeer.

Sudhhay ! Fuchhaydibeldey !

Fuchhay !

34
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Das Kindelbier.

Alle

Juch! Gewadders füd !

Stindelbeer is hůt !

Juchhe Kindelbeer !

Kiindelbeer Sudhe !

Einer .

Still , Gewabbern , ſtil !

De Herr Paſter will

Jizt den låtge Jungen döpen;

Chriſten Sinn åm in to knopen :

Hans håt he to'm Noam

In de Dóp bekoam !

Ale.

Hans håt he to’m Noam

In de Dép bekoam !

Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhe!

1
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Eine r .

Mit den Südel ran ,

't Oppern geit nu an :

Seht moal wat de Köfter giepert ,

Dåt dåt Og im Kopp åm ſepert,

Wenn båt blanke Geld

Plump in't Bekken fållt.

A Ile

Wenn båt blanke Gelb

Plump in't Bekken fått.

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhe !

Einer.

In de Windeln mått

Jizt noa Bruk un Sitt

Jeder fienen Paßen ſtåken ,

Un doabie den Segen ſpråken ,

os dåt afgedoahn ,

Denn kann't luſtig goahn .

B 5
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A Ile.

Dåt was afgedoahn ,

Nu fall't luſtig goahn ,

Judyhe Kinbelbeer !

Kindelbeer Suchhe !

Einer.

Kindóps Vaader lang

Uns de Wenzel Stang'

Wer bie Diſch wat rechts will ſchaffen ,

Mått vorher en Piepken paffen ,

Dåt moakt Tåne (charp ,

Un den Moagen farp.

Ulle.

Dåt moakt Zåne ſharp ,

Un den Moagen ſarp.

Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhe !

Einer.

Roamt Gewadders Lúd ,

Hoch is't Middags Tiet !
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Alle Pött un Schötteln dampen,

Runner will'n wie't orndlich ſtamper ,

Doch erſt ſchnapot moal rům ,

Denn werd kenen ſchlimm .

A II e.

Schnaps her ! Schnaps herům !

Uns werd jizt all ſchlimm .

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!

V

Einer.

Unſe Herr Paſtor

is all dråber her ;

He werd fick den Poapen Knoaken

Di to moager juft nich moafen -

Schlag , he deilt dåt Ralf

Mit uns half ům half.

A Ile

Schlag, he deilt båt Ralf

Mit uns half ům half!
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Fuchhe Rindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!

Eine r .

Taſchen mörderlich

Hölt de Köſter fich !

Gliek den ganzen Schwienebroaden

Håt he ripo, raps, ingeloaden ,

Hinnerher gått he

Eben noch de Broh.

A Ile.

Hinnerher gått he

Eben nod) de Bröh.

Suche Kinderbeer!

Kindelbeer Suchbe !

Einer.

1 Suldan ! putih weg faſch !

Krieg en bie de Taſch !

Seht den Koſter doch hantheren ,

Sid den Köter aftowehren .
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Sulban pakt nich ſchlecht

Recht ſo, Suldan, recht!

A II e.

Suldan pakt nich ſchlecht -

Redt fo, Suldan , recht!

Suche Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!

Eine r.

Vabber Schult, Herr Je !

Ganz alleen will he

Hüte fick de Görgel borſten,

Un wie ſitten hier un dorſten ;

Dåt weer woll to bull,

Rům goahn mått de Pul !

A II e.

Dåt weer wol to dull ,

Rim goahn mütt de Pull!

Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhee!
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Einer.

1

Krabben vor de Dår

Lungern hen un her.

Kindöps Mutter ! loat de Gåren

Doch en Trog vull Erftſtull'n femåren !

Dit un Jung můtt ſchon ,

Hüt to Good fick dohn.

Arle.

Dit un Jung můtt ſchon

Hüt to Good fick dohn.

Juchhe Rindelbeer !

Kindelbeer Suchhe !

Eineer.

Düſſe Napp vul hie,

Michel is vor die -

Du kannſt de : Gerichter tålen ,

Nich en Herings Schwanz mått fehlen !

t'Is von Auen wat

Fritt die moal recht ſatt !
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A Il e .

t's von Allen wat

Fritt die moal recht ſatt.

Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Suche !

E i 11 e r.

Dåt håt uns geſcmekt,

Nu mån afgedekt!

Proſte Moaltiet ! jie Gewabbern ,

Twiſchen will'n wie bittchen ſchnabdern ,

Denn ſchmekt Veſper Brodt

Dk noch wädder goot.

A II c.

Denn fchmett Veſper Brodt

Ok noch wådder goot.

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Suchhe!
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Der Thurm zu Babel.

Nich lang wað erfi de Sündfloth weſt,

Månch afgeſpolter Sündenreſt

Sawumm ſtellenwies noch ſchweffel grón ,

Up Dart wie Entflott antoſehn.

Da fung . of ( chons im ganzen fann

Von vörn dåt funger - Lewen an ;.:

En Minſch nich af von Unducht lett ,

De Thorm to Boabel lehrt uns såt.

Vergåten was all' Angſt un Noth ,

Us Voader Nvah knap den Foot

Upt Dröge ſetten kunn in't Gras ,

Un ut den můff'gen Kaſten was.

Vom Danzplatz kener kamm herun ,

Doch School un Kierken låddig ſtun'n ;

De Fru gung links , den Koaterſieg ,

De Mann rechts aſ , den Kattenweg.

De
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De Bu'r den Eddelmann beſchuppt;

De Edbelmann den Buern ruppt ;

De Börger pfiffig beide ſchnellt ;

Dåt Trachten was mån pur noa Gelb.

Dåt Sånnregiſter to vullen'n ,

Wör ic ant jüngſten Dag nid ) en'n ;

Verdütſchen will ick mån işund ,

Woher de Unduct all entſtund.

De Welt is groot: dåt Volk was klein ;

Dåt land leet alles üppig deihn .

Noch hůt is davon uns bekannt,

Dåt Sprüchwort von Schlaraffen Land .

Un håt en Minich keen Sorg' keen Noth ,

Denn prikkelt glick de Aebermoth :

So můtt de Brodtkorf immer hang'n ,

Dåt he mit Moh mån rin kann lang'n .

Vor allen utgeloaten goar

De König ſůlwſt to Boabel woar ;

Sien'n Noam håt uns de Schrift verſchwåg'n ,

Do iß of goar niſcht dran gelåg'ı .



34

Wenn måncher Noam doch nimmermehr

Gelangt to Shr un Ogen weer,

Weer ok månk Ding denn nich geſchehn ,

Månch Unheil of weer nich erſehn.

De König hoch in Aebermoth

In ſienem Sinn dåt Woort beſchloot :

It will en ' Thorm to Boabel bu'n ,

De rall de Wulken åberſchu'n .

Dåt mie allenig as Regent

Hoch up de Thorm de Welt erkennt;

Dåt iď de Eer kann åberſehn ,

Dahn mienen Will'n niſcht derf geſchehn .

In Boabel ales Klein un Groot

Mußt buen nu noa fien Gebot.

Doch von dåt Wöhl'n in Steen un Schutt

Gung'n ſe to Duſenden kaputt.

En Upgebot von Breet un wiet

Kami bald of an de Noabarslůd ;

Se mußten fick mit Sdůpp un Kell'it

Un Brodt un Geld to'r Arbeit ſtell’n.
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Denn, Daglohn leet he nich paſſeer'n ,

En jeder mußt ſich ſůlwſt ernáhr'n ,

Un brak fick ener Hals un Been ,

Doa word nich moal na úmgeſehn.

Doa reep dåt Volk in fiener Noth :

Is keen Erbarmen mehr, o Gott !

Lenk uns dien Gnoaden Angeſicht,

Nich ewiglich ſie dien Gericht.

De lewe Gott hernådder kamm ,

Den Thorm in Ogenſchien fick namm ,

He pröfte Kerzen un Gemůtty ,

Un fund noch nicht de rechte Tiet.

Un dåglich mehrte fick de Noth ,

Un dåglid) Königs Uebermoth ;

Bet an de Wulken was hen ut

De Rieſenthorm nu all gebu't,

Us endlich kamm de rechte Liet,

Doa fchloog , as't kener fic verfüht,

En harter Steen vom Thorm heraf

De König fiene Seel upgaf.

62
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Wol hunnert Meiſter bie den Bu

Togliek woll'n kummenderen nu :

Keen Mindh nod) ſůlwgen Dag wuſt mehr,

Wer Küch : wer Killer -Meiſter weer .

Un Fener Order woll pareer'n ,

Un fener woll den ånnern hör'rt.

Us har fick Woort un Sproak verkehrt,

Son fruſer Wirrwar word verführt.

Cunfuſer ſtändlich gung et her ,

Denn de Gewaltge was nich mehr ,

De mån alleen mit ſtarker Hand

Mudyt ſtramm erholl'n båt Entrachtsband.

Bald alles bunt gung åber Egg ,

De Arbeitslåde lopen weg ,

Un ſtoahu bleew půlwſt de Thorm fogoar

Nich inoal ſo wiet he fertig woar.

Denn wer en Werkſtüc twingen kunn ,

De trekt et of vom Thorm herun :

Darüm is lang nich Bloc 110d) Steen

Vom Thorm to Boabel mehr to relit.
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De Thorm to Boabel áberall

Uns dåt Erempel ſtellen fall :

Vermitt en Miſch fick alltowiet,

Gott kůnımt un lenkt to fiener Liet.

Lob des ſauren Kohls.

De feelge Flomauer to Wien

Woll noch war fråndichaft mit mie ſien ,

Un drew bie ſienen Lewens End

In fienen Schulden - Teſtenient.

,, IK heb dat Eſelsveh beſung'ı ,

Den Ehrenkranz ům'n Nachtſtohl ſchlung'n :

,, Den ſuren Kohl , vermoak icť die ,

,, Sing Vedder åm ſien Lowf vör mie.'

-

Geſchehen můtt , wat up den Doot

En Minſch verlangt, fünft deit't nich goot:

Un ſo will'n wie in allen Ehr'n

Den ſuren Kohl de Bicht verhörn.

1

3
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De Witte - Kohl i8 von Natur

An fick ok nid en bittchen ſu'r.

Nå, wat unſ Herrgott waßen leet ,

Was of noch immer friſch un ſòt.

7De Minch úmkoatert de Natur

Un moakt den ſøten Kohl erſt ſu'r ;

Weer'n wie mån noch in't Paredies ,

Wie leten't bliewen ganz gewiß .

Seit Dadam von den Appel fratt ,

Sind de faldunen bet an't Gatt

In åre Wirthſchaft ok verſtört,

Un kene Piep Tobak mehr werth .

Månd, moal verdau’n wie in'n Gallopp

Un månch moal ſteit et as en Propp.

Biem erſten dohn de Erften wohl ,

Biem ånnern helpt de fure Kohl.
1

1

Drům find de Erften , wie't gehört ,

Mit furen Kohl goot dørch meng'leert :

I denn verdau'n ſe fick ſo facht,

Dåt en'n dåt Herz im Liewe lacht.
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De Erftgeſchmack, vör mienen Part,

FB immer doch wat geil un hart :

Kůmmt åberft ſurer Kohl derto

Pots Blir ! denn rutſchen Fe mån ſo.

Un wat ſchmekt nich vor fick alleen

Son Napp vull Suerkohl ſo ſchon

Mit Broatworſt, Specť un Ribbeſpår'n ,

So fritt en fůlwſt de Düwel går'n .

Et was moal in Weſtphålſchen Lann

In Ungnoad fall'n en Eddelmann ,

Herbórch mußt doa de König goahn -

Wat håt de Ebdelmann geboahn?

He koakte ſuren Kohl geſchwinn,

Un broadete broav Bollen brin ;

Đe dining reep : ,, toat fit un8 bottºn ,

,, Ick ru'l bier Suerkohl mit Boll'n ! "

Un he ſteeg af : up't Diſchgebed

Stund all de fure Kohl mit Speck.

Un herzhaft att he gliek drup in ,

Un på Adje! – mit gnåbgen Sinn.

64
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Dk goar is vor den leidgen Doot

De ſure Kohl towielen goot ;

& will von Hunnertduſenden

Vir hút mån een Erempel nen'n.

Et puſte moal en Groffchmedsknecht ,

De lag an't hitzge Fieber ſchlecht,

En Napp vull Su'rkohl von den Diſch ,

Un ſtund geſund up as en Fiſch ,

En Schnieder woll båt ok probeer'n

Mußt åber ſůlwgen Dag krepeer'n.

Denn wat ſick paßt vör'n Grofſchmedsknecht,

is juſtment nich vör'n Schnieder recht.

Dåt Su'rkohl immer friſch ſich hölt ,

Dåt is't, wat mie vor all’n gefått;

Denn jed' Butik un loaden Dår

Schrift friſchen Suerkohl uns vor .

En Wunner is dåt ům ſo mehr ,

Oft müfft de Su’rkohl dòrch de Dör,

Dått enen ſchier den Hals to drúkt ,

Un orndlich in de Nåſe zwikt.



41 -

So Fall geehrt denn hoch un wiet

De ſure Rohl fin alle Ziet !

Man eens båt will'n wie nich probeer'n ,

Vom Doot und damit to cureer'u.

Sodom und Gomorra.

Hier, nimm dåt Spervectis moal vör ,

Un kiek herunner noa de Eer !

Mehr båter links dreih båt Geſicht,

Wo Sodom un Gomorra ligt.

Schau moal de lange Loafel an ,

Wie ſe doa ſitten Mann an Mann :

Dåt is en Fråten un Gedrink,

Rezurſche nennen ſe dåt Ding.

To Hus alleen hukt Fru un Kind ;

Wat moatt de Fru ? vi nu ſe ſpinnt :

Du meinſt woll Mulle ? - joa mån nid),

Se ſpinnt Lievſchaften an vor ſich .

65
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To'm Spoaß loat 'de Geſellſchaft moal

Uns bitchen muſtern in den Soal.

Schlag! wat ſtoahn Wienputelgen doa !

Nu dåt betoal'n finn't fick hernoah.

1
Den Amtmann, de ro roaſend fritt,

Den brachteu ſe as Gaſt fick mit ;

He is hier up den Wullmarcht weſt ,

Un håt en gruſoam Geld gelöſt.

Håt he dåt Liev nu vullgeſtoppt,

Denn werd de Bůdel åm gekloppt.

De lezte Groſchen mått herut,

Ehr werd mit Trumpfut nicht geruht.

De Blaurod , ám to rechter Hand,

Håt bie dåt Geldamt fienen Stand.

Wat de in Rienwien hůt verfüppt,

Dåt is biem Schmelten afgedrippt.

De Koopmann lett den Loaden ſtoah'n ,

Denkt Throan un Dook werd doch woll goahn.

Wovor, to’m Henker ! toal ick denn

Dåt Lohn den Loadenſchwengel hen.
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I frielich geit brům doch de Woar ,

Dat werd ſo recht det Søndoags klaar ,

Wo Muſche Schmu to Pere fitt ,

Un groot un breet ſpaßeeren ritt.

De Advokoat dåt ging woll noch ,

De můcht ſchlampampen weet ich doch ,

Dåt he ſo lang he fritt un füppt,

Dåt Recht nich in de Nåſe knipt.

En Pachter woll - dåt loat die Feng'n ,

Den Roathmann hier en ' Rehbuck breng'n .

Plumps ! ſchmeet he’n von de Treppenflur,

Doch ſtund Maboam all up de Lu'r.

Un fung ſo von den Treppen Schupp

Fir in de Schört den Pachter up ,

Un ercoſeerte åren Mann,

Un namm mit Dank den Rehbuck an.

Bewoahr ! wat kann de Dokter ſchling'n !

Tweehunnert könn'n in Sterb’n ling'n ,

Stoppt he fick erſt dåt Bakkenfell,

Denn håt de Doot gewunnen Spol .
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Wat doch woll de Aptheker met

Em tuſchelt, un geheim anſtøtt?

Geſundheit drinken is dåt nid ) ,

So wat deit jeder öffentlich .

Se hem vielicht in fule Stun'n

Ganz niee Pillen fick erfun’n :

En Kranker mått nu friſch probeer'n ,

Of fe boot ober g'ſund coreer'n .

Fn'n roben Kroagen an de Wand ,

Dåt is en Krieges Lieverant.

He håt en ſchön Stück Geld gewun'n ,

Doch wie gewunnen , ſo zerrun'n .

De mit dåt drall frieſirte Haar ,

Was Bellenbinner noch vórn Foahr ;

Doch to gering heel he den Stand ,

Jizt is he Beffen - Faberkant.

De Mu'r un Zimmerlůd , wo ſich

De Litil paßt, de will'n en nid ).

Un de kůn'n doch jizt allen En'n

Sick Hüfer - Faberkanten nenn'n.
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Süppt nich de Förſter af en Beeſt ?

Dåt weerd bod ut den Deenſt nich loft ?

Wo von he hůt nod) tårt, dåt Fett

Bracht áin de groote Windbrook met .

De rothnåfige Schwartkopp mått

Wat ſing'n, un doavor itt he mit.

He ſchuddert ſich bie jeden Drunk -

Sien Medok is fo ſu'r as jung.

Fizt růſten ſe fick to’m Geſang,

Derwiel will'n wie de Stroat entlang

Moal ſeh'nt un hör'n , wat doa paſſeert,

To Peer ſitt , kutſcht, un rům ſpatzeert.

Sühſt du woll den Trabant von Wief

Mit Pietid ) un Brill un Spervectio ,

Hoch up den Kutſcherbucť prampeer'n ,

Un åren Mann Kafſoaten föhr'n ?

?

To ſammen dukt fick as en Ball

De Mann bie jeden Pietſchenknall;

Dåt mått he dohn, år to'm Reſpect,

Sünſt werd åm gliek eens mit verreckt.
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Nå långer geit de Tróbel nich ,

Lo arg is't wat dåt Wiebertåg

Vor unflåtſch grooten Stoat bedrift ,

Un hoch up mit de . Nåſe ſchnåft.

Weer't Golbprokoat un Dammaſt noch ,

Wie't Groot - un Urgrootmutter droog

Nå pure Flidderfladdern find't,

Un Klunkern noa den Modenwind.

Knap du’rt de Spoaß veer Wochen lang ,

Plauk! ligt fon Plunner unner Bank.

„ Mann ! “ heet" et denn , „ de Mod' is ut,

,,Růd wådder mit den Büdel rut. "

Den Puk verſtoahn re as den Dus,

Doch wie de Fru geſchickt dåt Hus ,

Un Kůch un Keller fall regeer'n

Proſt da will kene wat von hör'n.

Sdhau moal ! wie de Pandur von Deern ,

Den Schimmel doa lett manów'reer'n ;

Man diwór, wenn't kene Frölen weer ,

Se ſtammte von en Roßkamm her.
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Un nu kiek be Kledoage an ,

Df dåt den Wind woll affholl'n kann !

Wat is dåt Enn von fon Geſchlamp ?

Sliek noa de Hochtiet , Kramp up Kramp.

En Junggeſell von Vorbedacht

Krůzt vor det Frie'n fick Dag un Nacht;

Drům nimmt de olle Junfern -Stand

Wie Unkrut jixt of åberhand.

au áberal , verkehrter Sinn ,

Keen Saft, leen Kraft, keen Marks is brinn ,

Ehrliche Lüd beſtoah'n mit Spott ,

Dåt Geld alleen dåt is år Gott.

Wer up den Büdel håt den Knoop ,

Krigt alles vörfòtſch weg to koop.

Stůnn Rad un Galgen of berbie -

Se kopen fick of doavon frie.

Mer ånners denkt ach Gnoade Gott,

Werd Winkel ut un in geſtott !

Keen Miních will mit åm hem to down ,

Un Hungerpoten ſind ſien Lohn.
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Wo Tucht un Ordnung unnergoahit,

Doa kann nich Stadt un Land beſtoahn .

De Kroog geit , as dåt Spridwoort ſprickt,

So lang to Woater, bet he brikt.

In Sodom un Gomorra drin

Was mån een Mann vul froamen Sinn,

Ganz eenzig in dåt Sünden -Neſt,

Sien Noam is Meiſter Lott geweſt.

As he fic ens bie Dabendtiet

So eben noa dåt Bett ům růht,

Doa koam'n bie &m in aller Nacht

Twee Mannslůd an , ganz ſtill un facht.

Hör Meiſter Lott , To ſpråken ſe,

Schloag moal de Ogen in de Höh.

De Himmel is ſo ſchwart as Theer ,

Dåt geit håt åber Sodom her.

Se friebent hier wat all'to bull ,

Dåt Sündenmoat is åbervull ,

De Blitz werd Schlag up Schlag drin ſchloan ,

Un Mann un Muus werd unnergoahn .

Nimm
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Nimm diene Fru un Dochter denn ,

Un loat uns lopen wat wie könn'n .

Hier is noa Advokoaten Red ,

Perricel Moor , wer fick verſpåd’t.

Se dynorten åren Bůnnel balb,

Un knap tom Doar henut, doa knallt

Di all dát Dunnerwåder los,

En utgeloatner Stormwind blos.

Un noch keen Voaderunſer lang

Moar Blitz un Dunner recht in Gang,

Doa ſtund an allen Effen of

De ganze Stadt in Brand un Sdymook.

Fru Lotten freut dåt ganz un flåtſch

Un alle tein Schritt was ſe ſtåtſch

Un keek fick ům, beſunners as

De Kerk in vulle Flammen was.

Denn de Herr Supperdent har moal

Se afgekanzelt ganz fatoal.

Doa dacht' ſe jizt : fühſt du Patron !

Doa vår krigſt du håt dienen lohn .

>
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Doa Lott en framer Herre is

So was ám dåt en Aergerniſ,

Un as fe noch moal dreev ſå'n Spott,

So gaf he år 'en Ribbenſtott.

Se dacht, båt weer de Blitz, un feel

To Bodden gliek mit Liev.un Seel.

Un ehr ſe fick bebůdei leet,

Was ſe all kolt, von Kopp to Föt.

Nu har man doamoals dåt Verföhr'n ,

De Dooden intobalſoameer'n ,

Dåt mån re moal as Medezien

Noch in d’Aptek verkopen künn.

Mo åber is in alle Welt

Wol Specerie upt friee Feld:

Keen Hof, keen Hus lag an de Straat,

Doch endlich fund fick hier ock Roath.

Vår't Wildbrett ſtund nich wiet in't Holt

En Trog Salpeter, Lehm un Solt.

Wie jizt noch Bruc is un Maneer

Upť Königliche Jagdreveer.
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Doamit nich Reh un Hirſche foll'n

Up oadeliden Grund fick ftell’n ;

Wat fågerslüd afgünſtig fin

Dåt billt fick goar keen Minſch nich in.

Glick ingeſollten hem ſe nu

In důſſen Trog de dood'ge Fru.

Un davon kümmt de Schnickſchnack her

Dåt ſe to'r Soltſůl worden weer .

D 2
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Ira a k 8 Opfer.

(Unſer Bauersmann fab in einer ſchwäbiſchen Dorfkirche

ein Gemälde , Sjaaks Opfer darfellend. Um das

Opfer : Verbot bildlich mit zu bezeidinen , ließ der

Maler den alten , Abraham mit einer Piſtole nach

Jaak zielen , von oben herab aber bewaſſerte ein

Engel das Pulver auf der Pfanite. Dies ift der

Gegenſtand der nachfolgenden Erzählung. 4.0.4.)

Mielie fållt, ſo oft ick luſtig bin,

Albott en puizig Stůcksken in ,

Dåt mie moal ens vör woahr un wiß

To Uhlendorp begegnet is.

Id fadh doa an de Kerkenwand

En Bild, dat was bemoalt (dermant;

Vål Biller hew ick Fehn , von all'n

Håt mie noch keen's ſo goot gefall’n.

Den Koſter, de vörbie juſt ging,

Frog id : wat is det hier vörn Ding ?

,,En Bild ! " - Doamit was't afgedoahn ,

Un leet mie as Hansnarren ftoahı.
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Nu woar icť kloger ům keen Hoar

As wie de Koh bie't niee Doar.

Wat ick of keek , von Vör'n un Hinn'ı ,

En Sinn was nich herut to finn'n .

En bald halfwaß'ner Bengel lag

Up enen Hupen Holt , un fach

So plinſig ut , as weer åm juſt

De Botterſemmel weggemuſ't.

7

En oller Mann , mit griefen Boart ,

Ganz in't Geſidyt herům behoart,

Lag vor den Jung’n in Anſchlag ſchon ,

As wol he'n gliek bootſcheten sohn.

Un högger nup was noch en Mann,

De har twee gåle Flittchen an :

De dreihte ganz curjos dåt Blatt

Un moakte Pann un Pulier natt.

Jizt word ick immer hißger drup

Un rocht den Köſter wådder up.

Verdütſch he , ſprack ick ,
mie dåt Bild ,

Se i8 mit Dubbelten gefüllt.

i

D 3
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1

Un gaf åm nu de Brånnwiens - Pull,

Zwoars bet to’m Proppen was ſe vull,

Alleen , he ſoop ſo glupſch brup in,

Dk nich en Drópken leet he drin.

Nu kreeg he Luft , nu fung he an :

To rechten hier , de olle Mann,

Dat is de Voader Abraham ,

De ſienen Soahn to oppern kamm .

Un de hier ut dåt Wulkenbett

Sien Woater fåchtken loopen lett,

Dåt is de Engel Goabriel,

Den leewen Gott ſien Oltgeſell.

Un hier mit de Huſoaren Jack

Up't Holt, is Muſche Fleak,

Den ollen Abraham fien Soahn,

De fall nu werden afgedoahn.

Unſ' Herrgott , be vår buſend Joahr

Dk månchmoal wat driehoarig woar,

Gaf åm dåt Ding ſo unnern Foot

Un ſå : moak moal den Sſa'l boot.
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Juſt as he fienen lewen Soahn

Nu eben woll up't Lådder goahn,

Un noa båt Herz von Poſtpapier

AL zielte mit den Puffer hier :

Doa hurra ! kamm in rull'n Gallopp

En Engel åber Hals un Kopp,

11n reep : toat fin bu oller Raas,

Verſteiſt du denn goar keenen Spaaß !

Den Zickenbuck , de bie die liegt ,

Den puſt moal ut dåt Lewenslicht,

Dåt gift doch noch , du blinner This ,

En Broaden , de to åten is.

Nu plegten unſe Vorfoahr woll,

Wenn en Gemål wat ſpråken ſoul,

Són Bild den Hals wiet up to ſperr'n ,

Un ſo den Spruch herut to terr'n .

1

Dåt Ding kamm unſen Herrn Paſtor

En bittchen ehrenröhrig vår,

Wenn ſånne Engels Woorte dåhn

Herut ſtoahn, als Elephanten Zån.

D4
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Nu gung de Reb , båt in Berlin

En Utbund roll von Moaler fin ,

Vörnut , wenn ene Altoar Dår

Mit Biller antoſtriefen weer.

Oltmeiſter Rode was fien Noam ,

De mußt nu bie uns ruter foam,

Un unſe Paſter åberlå ·

Mit åm dat Ding fick ben un hå.

Wiel't up Gemeende Koſten ging ,

So tog ſich bittchen lang dåt Ding :

Erſt bie de lezte Piep Zobad

Dltmeiſter Rode allſo ſprack :

Hört Schult un Schoppen ! weet jie wat :

Jď moale ju båt Altoarblatt

„ As wenn de Boader Abraham

,,To'm Schlachten fick en Puffer namn .

Un kiek, wo důtlich un wo got

He fo beteikt dåt Schlacht Verboot.

De Engel ſtroahlt åm up de Pann

Nu loat 'en ſcheeten wenn he kann.
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1

Era u und Jakob.

Wat ens en Hoaken werden fall

Dåt krümmt fick ſchons bie Lieden :

So heet dåt Sprichwoort åberall,

Un keener mag't beſtrieben .

En klein Erempel up to ſtell'n

Will ick en Muuloul hier vertelln '

Von Eſau un von Joakob.

Knapp dåt mån in Kebekka's Schoot

De Kinner bitchen wuchſen ,

Dorft Eſau ok mit Hand un Foot

Nich röhren fick noch muckſen .

Denn Foakob ſtoot gliek los up Moord ,

Dåt Eſau ganz bie de Geboort

Mit Bloot was unnerlopen.

D 5
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Us nu de Stunn heranner was

Sick in de Welt to ſcheeren ,

Dacht Joakob : Eſau mag den Paß

En bitchen vörprobeeren.

Un liſtig pakt he Efau's Been

Un leet alſo ant Licht fick tehn ,

Un lachte as en Kobbold.

So håt in Mutterliewe ſchon

Herr Foakob Kundſchaft geben ,

Wat ens de Welt an den Patron

Vir Künſte wor erleben.

Un Eſau gift ſich gliek to Koop

Hier as en dütſchen Degenknoop

Dahn Falſch in Woort un Werken .

Herr Efau word en Akkersmann :

De Felder to bebauen

Schafft he fick Peer un Woagen an ,

Un herrlich an to ſchauen

Stund up dåt land all fien Getreid

Un luſtig grönte Wiſch un Weid

Von Seegen ſchwoar beloaden.
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Un wenn de Arbeit was vullbracht,

So namm he Flint' un Ranzen

Un ging en bitchen up de Jagd

De Hoaſen to kuranzen .

Denn ſien Herzvoader Ffa'k att

Sick goar to gårn in Wildbrett ſatt,

Vórnut in Hoaſenbroaden .

Un up den Dabend plegten ſe

En Piepken vol to ſchmöken ,

Ün ut de Kriegs Hiſtorie

De loågen rut to fðken .

De Zeitungen - et was 'ne Luſt,

Wat Eſau de to muſtern wußt

Un putzig uttoleggen.

Herr Foakob, as en froamer Mann ,

Bleew hinnern Racheloawen ;

Åm gung nich Land nich König an ,

Kunn he mån ſchinn'n un fchoaben.

Den Mantel noa den Wind to teh'n

Geld intoſcharrn , Geld ut to lehin ,

Dåt was noa ſienen Schnoabel.
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So woar he noa Rebekkens Sinn

Ar leewet Mütter Såhnken !

Dåt was Joafobken vörn un hin'n ,

Keen Håppken un keen Thrånken

Mudt ſe oalin Joakóbken verteer'n ,

He mußt den Hals mit all'n fick ſchmeer'n ,

Un Eſau , was en Flegel.

De Erſtgeboort von Eſau woar

Drům goar nich to verknuſen :

Un beide ſunnen månchet Joahr

up niſdit als Kunkelfuſen ,

Dåt Vörrecht moal ſo met en Pfiff ,

Un hinnerliftge Schelmenkniff

Åm fåchtken weg to ſchwuppern.

Im Fröhjoahr að de Waldſchnepp kamm ,

De Sſa'k gårn mucht åten ,

Herr Eſau ſine Knallbůß namm

Herzvoabern wat to ſcheeten ;

He leep den ganzen Dag ům her ,

Dk oft genog ſtund Tiras vor ,

Doch woll de Schnepp nich hollen .
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Doch håt he up den Dabend ſpåd

Twee Stůck noch runn geklaſtert

Un as he hungrig matt un mod

Doamit kamm anklabaſterſt;

Doa ſtund up Joakobs Dirhgedei

Met ſchôn dorcywaßnen Ribbenſpect

En grooter Napp vul Linſen .

Ach Bröderken ! ſprak Eſaus Mund:

goat mie be gin{en appen!

Ik bin ſo hungrig as en Hund,

Mån kuum kann ick noch gappen.

De Moagen hångt mie in den Rump

So lang heraf as wie en Strump,

Ick můtt vår Hunger ſterben .

Reen Bidden hulp , keen goodet Woort,

Von niſcht wol Joakob hören.

Un Eſau mußt de Erſtgeboort

In Hungersangſt cederen .

Wenn Eſau nich en Broder weer ,

Schwor Joakob, künn he nimmermehr,

Doavor de Linſen loaten .
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Rebekka lachte fick bald doot

Zo den verwünſchten Schacher,

Dåt Foakobken ſo klook un goot,

ům puren Linſen Pracher

Den Flåtz von Eſau har balbeert,

He word de ganze Nacht trakteert

Met Punſch un Honnigkooken .

Us Ifa'k olt was un ſtodblind,

Leet he den Eſau ropen.

Du magſt, ſprac he, mien Soahn, mien Kind,

Moal up de Jagd hůt lopen ,

En jungen Rehbuck hoal mie in ,

Un richt en an noa mienem Sinn ,

Ick ſterb - un will die reegnen .

Rebekka horcht ftill an de Dår

Doa kunn ſe alles hören ;

Geſchwinn reep fe Joakóbken her,

Un dåh åm inſtrogeeren :

Wie he den Eſau noch dørch Liſt,

Mit jungen Zickenbroaden müßt ,

Dk ům den Seegen prellen.
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„Herzmutter ! nå ! dåt doh ick nid )!

De Dule künn't vermerken ;

Herr Gott, he wór mie låſterlich

Utſchell'n un runnerferken.

Un keem mie Eſau åbert Fell,

Dåt is en Knoll von Grofgeſell,

He wör mie ſchon klabatſchen . “

,,Gript Sſeak mie an de Hand,

So bin ick gliek verroaden .

lehn' up Weſſelbreew un Pand ,

Un tell niſcht as Dokoaden ;

Drům miene Hånn find week un glatt

Un Eſaus. Fuuſt is ruh und ſpatt,

Un dick vull Arbeitoqueſen .“
17

Rebekka ſprak: ,,Mien Herzens Soahn

Dåt ſind man Duakeleien !

Wer in de Welt jizt hoch will ſtoahn ,

Müt Schimp un Schlåg' nich ſcheuen.

Kuroaſch mien Soahn ! - ic ſtoah die bie,

Den Schimp, de Schlåg, nehm ick up mie."

Un Joakob bracht de Zicken,
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In Efrig mußt dåt Zickenfleeſch

Erſt wild un müffig werren ,

Denn word mit Speck un Botterkreeſch

Flink vår den ollen Herren

De lógenbroaden angericht,

Met ſure Gurken Schid t an Schicht,

Dåt was ſo flaks Guſto.

„ Wer biſt du ?" frog Herr Freak,

A8 Yoakob kamm getreden.

Ganz paßig Muſche Joakob ſprat:

„ I , håſt du denn vergåten,

,,Dåt ick dien erſtgeboarner Soahn,

,,Dien Eſau , up de Jagd mußt goahn ?

Hier breng' ic nu den Broaden."

Den blinnen Voader fia't was

Dåt Ding nich recht begriepig ;

Denn Eſau ſprack en důchtgen Baß,

Un Foakobs Stimm was piepig .

He leet de Hand fick geben nu ,

Alleen de hand was hart un ruh ,

Dåt Wams rook hier na Pulwer.
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So word de olle Speak

Von Fru un Kind bedroagen ;

Denn Joakob har fick Eſaus Jack

Un Hoaſen angetoagen .

Met Sand un Schliem von't Zicerifell,

Har fic de pfiffige Geſell

De Hånn ſteenhart geråben .

Kuum was de Segen weggefiſcht,

Un Joakob furt in Gnoaben :

Doa bracht of Efau upgediſcht

Den echten Rehbuksbroaden.

Un Fſeak verfårwte fich,

Un Eſau weente bitterlich),

Us he den Schwupper hårte.

En Fågersmann, gerecht un ſchlicht,

Was Ehrlichkeit ſien Wandel,

Sien Leben was noa ftrenger Pflicht,

En Handidlag all fien Handel;

Sien Sinn , vull reiner Broderleci ,

Un juſt ſien Broder was fien Deci

Dåt gung åm ſehr to Herzen.

E



66

1

,, håſt du denn, o Boafer mien ,

Kåſt du man enen Segen ! "

Reep Eſau ut dem Herzen ſien,

En Steen mucit ſich beigen .

Doa word von Mitleed Iſa'k warm ,

Un beide feelin fick in den Arm ,

Un blickten up gen Himinel.

Un Ifa’k ſprak: ,,Dk du mien Soahn

,,Saft Segen fin'n up Erden !

,,Dien Volk werd dörch dåt Schwerdt beſtahn ,

„ Un groot un mådytig werden !

,, Doch führſt du ok dåt Krieges Schwerdt,

,,Werd doch mit Geld un Geldeswerth

Die Soakob unnerkriegen ."

Un wat in hoch prophetſden Sinn

Hier Iſak utgeſproafen ,

Dript up den håt'gen Dag noch in,

Man bruft mån uptomoaken

De Ogen , un vörbaf to fehn ,

Wat in de Welt råm beit geiden ,

Vom Morgen bet tom Dabend.



67

Der Frůhling,

Dåt land ergrönt all aber all,

De Luft ward mill und warm !

Sdon kehrt torůgg mit hellen Schall

De bunte Vågel Schwarm ,

So kündigt ſick dåt Frohjoahr an ,

De ftarre Winter fdwinn't,

Friſch up ! Friſch up mit Ploog un Spann ,

De Fröhlings Dag beginnt.

Herbie ! herbie ! jie Afferdlid ,

Schon luffer is dåt Feld ;

Doa ſegnet Gott , wo rechter Liet

Werd Hoab un Goot beſtellt.

Mit Gottesforcht, ftreut in dåt Land

De Scat tom Nerndte Dag ;

ut Gottes ulimadits vuller Hand

Fållt Dau un Hoagelſchlag.
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Wat wie verſai’n in Sorg un Móh,

Dåt Kören is ſo klein ,

Doch herrlid drift et in de Hob,

Mit Segen to erfreun .

So werden wie moal ut den Doot

In Herrlichkeit un Glanz

Hervorgoahn ut den Erdenſchoot,

Tom Himmels Verndte Kranz.

Der Erndte - Franz .

Wie brengen vor gnådige Herrſchaft den Kranz

Von Åhren , de ſchwuchten und wuchten ;

Met Bånnern un Roſen von güldigen Glanz,

Geſchickt von de Måkens dörchflucten .
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Nid ) licht was de Arbeit, et frund dåt Getreid

So wählig vul Macht up den Akfer ;

Doa hem moal de Knechte rechtſchaffen gemaiht,

De Deerens gebunnen ſo wakker.

Hút åber, hůt will’n wie to good uns wat dohn,

Hůt will’n wie den Schweet uns vörſåten ;

Un juchen un danzen un ſpring’n un hallo'n

So ſal fick de Morgen uns röden .

Wo ſind de Muskanten ? wo is denn dåt Beer ?

De Kooken , de Schnaps un de Broaden?

Wie dörſten un hungern , flink alles hier her,

Wat hůt is gekoakt und geſoaden !

Hier ſteit he, de Åhrenkranz, herrlich und ſchon

Hier will'n wie hůt ſchmuſen un ſpringen !

Hier fall uns biem Hopfer up Hakken un Tón'

De Fiddel , de Trumpeet erklingen .

Doch eh wie danzen, eh' wie ſpring'n,

Willn wie to Gott vor allen Ding’n,

Den Blick erſt richten himmelwärts ,

Den Herrn to breng’n en dankboar Herzo

E 3
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Gott rach von Himmel up uns raf,

Gott was’t, de und den Segen gaf,

Wenn wie de Soat in Hoffnung ftreu'n

Von Gott den Herrn kümmt dåt Gedeih'n

Gott namm de Soat in Schuß un Hoot,

Gaf rechter Tiet de Niegenfloot,

Den Sunnenſchien , den Perdeltau ,

Froh to erquifken Feld ,un Uu.

So word de Akker regenſchweer,

So woogte , wie dåt blaue Meer

Bewegt von warmer Middagsluft,

Dåt Feld , verbreitend friſchen Duft.

So word uns Hof un Schún gefüllt,

So fürchten wie keen Hungerbild ,

Schůt un bewoahr ', gered )ter Gott,

Uns nu vor Brand und Krieges Noth.

Bald is de Segen doa verſtört,

Wo fick de Unfreed wild , empört,

Wo ům fick roaſ't de Fúersbrunſt -

Bewoahr uns Herr ! mit Gnoab und Gunſt.
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Luſtig nu tom Danz

Um den ihrendkranz!

Spåtid , dåt de Ohren ſummen,

Mütt de olie Baß jizt brummen,

Luſtige Meledien

Sing' de Vigelien !

Knechte , Måkens , flink!

Dreilyt ju ůin den Ring ,

Alles , wat in Tucht un Ehren,

Sall keen Mirſch ju hút verwehren ,

Moalt den furen Schweet

Håt ju wåoder ſot,

1

Wer noch röhr'n fick kann ,

Dilen ! trebet ran !

Loat't uns ok en Sprung verſöken,

Denn will'n wie en Piepken ſchmöken,

Gott en Danklied ſing'n

Dåt de . Står'n erkling'n !
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Gottes Gnoabe was't

De und Schún' un Laſt

Håt gefüllt mit güldnen Garwen ,

Nůmmer lett Gott den verdarwen ,

De åm förchten deit

Un nich Arbeit Theut.

1

Wat de Schrift uns heet,

Arbeit un Gebet :

Trůlid) will'it wie banoah lewen

Un bor fene Lokunft bewen,

Gott werd helpend koam

AUmacht! i8 ſien Noam .
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3 u m D r o ch e nt .

Tie Kredyte, jie Måkens , de Hoafn hát

gefreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon ſteit,

Woaft up !

De Noaberslůd bröſchen at rund ům uns her,

Klap, Klip, Klap ! erſdalt et de Krůt un de Queer !

Keen rechtſchrapner Knecht un keen Måken ,

Müt jizt in de Federn noch ſtåken.

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !

Fie Knechte , jie Måkens , de Hoahn håt

gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon ſteit,

Woakt up !

Gedeihen leef Gott uns vor allen dåt Foabr ,

De Garwen ſind lang un von Segen ſo ſchwoar,

De Kören ſo quit as de Bohnen ,

Dåt fall moal recht ſchåpeln un lohnen .

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !

E 5
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Jie Knechte, jie Måkens , de Hoahn håt

gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon fteit,

Woaft up !

De Grootmutter fegt at den Badoawen blank !

De Wind blos’t ſo kräftig , de Mói is in Gang !

Kåt mått wie noch moahlen un ſakken ,

Dåt niee Brodt morgen to baffen .

Klap ! Klip ! Klap !

I Klip ! Klop ! Klap !

Jie Kinedite , jie Måkens, de Hoahn håt

gekreiht ,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon ſteit,

Woakt up !

Wie brengen Gott morgen mit Sang un mit Klang,

Ut kriſtlichen Herzen den Årndtefeſtdank,

Doa will'n wie den Herren to ehren,

Bie Middag friſch Brodt of vertåren .

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !
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Der Luftball .

(Der kleine Luftball, welchen der Profeffor Jungius bei

ſeiner erſten Luftreife als Wegweiſer voraus gehen

ließ , fank unweit dem Dorfe Tornow. Die Dorfs

bewohner geriethen über ſeine Erſcheinung in nicht

geringe Bewegung. Treuherzig erzählt unſer Land :

marin , im nad fehenden Schreiben , alles was bei

diefem Vorfall von den Bauersleuten gedacht, ges

ſagt und gethan wurde. 4. d. H.)

Biſt Du geſund met Fru,un Kind ,

So fall et herzlich leew mie ſind :

Wie ſind , Gewadder , dorch de Bank

Friſch up noch alle, Gott fie Dank!

As giſtern , is in unſe Neſt

En låſterlichen Upſtand weſt ;

Un drům , Gewadder , fett ick mie ,

Un ſchriew hůt důfſen Breew an Die.

Verſtoah ick ånners recht de Schrift,

Dåt et mån enen Düvel gift:

So ſchwör ick Die bie Stock un Block,

De ene piept ut lezte Lock,
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I
.

Of nu de Divel, drup kümmt an ,

Dahn Netz un Moagen lewen kann ;

Denn beidet is an Strict un Stang

In miene Schåndåhl upgehang.

Gewiß is in den Höllenſchlund

Dk rechte ſchlechte Tiet iķund :

Im Moagen was keen Krůmken Brodt ,

Mån Qualm - un de rook of nich got.

As bie uns giſtern Noamiddag

De Seiger an Klock Fiewe lag ,

Doa brůdt de Grotknecht wat he kunn,

De Robbolt kümmt von Himmel run.

3d keek geſchwinn to't Fenſter nut ;

Doa trekte die de Drachenbrut

Dåt Dörp entlang , dåt mie vorwoahr

Do Berg ſtun up den Kop de Haar.

De Grotknecht un de Kohmoago fing

ut dåt Geſangbok an to ſing ;

De Hushoahn kreihte Angſt un Weh,

Heidi ! ging Ent un Hühnerveh.
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De Hunne blafften vör Gewalt,

De Katten mauten dot fick bald ,

De Truthvahn kullerte derto -

Et was en fårm up Mordio.

Gk krůzte mie von Kop to Fot ,

Denn mie was of ganz flau to Moth;

Un miene Fru hått'ft du ſólin fehn ,

De ſprung in't Bett , met beide Been .

Knap Har de Angſt fick wat gelöſcht,

Doa kamm mien Diſenjung gepreſcht

Un blarrt , as wenn åm bie't Sakkehr

Al mit de Klaun de Kobbolt heel.

Dree Emmer Woater, wie mie důcht,

Goot ick den Fungen in't Geſicht,

Dåt bracht am endlich to Verftan '

Nu fing he to vertellen an :

„ Von Himmel in de Elſen feel

„ En Ding herun , half witt , half går,

„ Det kann nich ſterw'n ,ſterw'n , nich lewen mehr,

„ Un ſålt ſick růmmer an de Eer.“



1

-

7
8

1

As ftůn dåt Dörp in helle Flamm'n ,

So leep jizt Olt un Sung toſamm’n.

De proaſditen nu ſo kunterbunt,

Dåt keens fien eigen Wort verſtund.

En Woagehals von Keerl ſchlog vår :

Roamt! wie will'n hinnern Drachen her !"

Un nu ging et in vullen Renn'

Met Knüppeli noa de Elſen hen.

Ganz heillos in dåt Elsbrok rům ,

Kabolzte fick båt Ungethům.

Bet an de Ohren glatt henup,

So ſperrten wie de Müler up.

1

Padt an ! - reep unſe Cummendør :

Un wuprig feel'n wie dråber her.

Doch , wat vörn Schreck hem wie gekrigt ,

Wie' Kalk was jeder in't Geſicht.

Denn dreemoal groter woar gewiß

Dåt Unſoal, as en Wullſack is ;

Et leet as wenn't vål Zentner weer,

Un was knap as en Poviſt ſchwer.
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Da word et erſt recht vapenbar,

Dåt Soatang Werk in't Spill hier woar,

Un wenn de Wind mån bittchen bloß ,

Gliek wol't ok wådder von uns los.

Dod ), wat moal in de Klaun uns is,

Dåt holl'n wie Bur'n of ſtief un wiß ;

Un har uns ener dot geldiloan ,

Wie leetent Beeſt nich wådder goahit.

De gnåd'ge Frolens keemen jizt

Dk met den Köſter angeflizt.

De Köſter håt verſtändig recht

Dåt Unfloath uns nu utgelegt.

,,Dåt dåt hier mått en Moagen ſin ,

Dåt ſehn jie doch wol blindlings. in :

De Schlunk, dåt Net , wat fünſt derto

Gehört – is alles richtig ſo."

,,Et krigt de Engel Michael

Månchmoal den Soatan bie dåt Fell,

Un wenn fick de katzbalgen dohn ,

Denn plegt et blodig hertogoahn .“
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„Recht heillos håt he in de Luft

Den Schwarten hůt moal afgeknufft,

Håt åm den Moagen utgeråt'n,

Un runner noa de Eer geſchmåtn. “

„ De Düwel ſůlwſt met dåt Geſchling

Mått, ok wo in de Gegend ling,

Et werd ſchons to uns koain de Kunn ,

Dåt ſe am ichtowo bem gefun'n ."

Redyt har de Köſter , denn et gung

En Damp heruter ut den Schlunk ,

De rook noa Schweffel, Theer un Ped,

Ganz up de Dart wie Düvelsdreck.

De gnåd'ge Frðlens ſchneeden fick

Von't Netz herun en grootet Stůck.

Se meinten , ſøn Stück Neß wer goot

Lo Strümpe noa de nieſte Mod.

De Köſter un de Scholjungs fing

De Litanei nu an to ſing ;

Wie ſtimmten met in den Geſang,

De Hunne blafften of dermank.

So



81

So treden wie denn , Mann an Mann ,

De lange Prozeſdon nu an ;

Dåt Drachenbeeſt in unſe Mid ,

Ging et to Dörp nu Schritt vör Schritt.

Up miene Schündåhl hångt et nu ,

Un wiſt Du Die met Kind un Fru

Dåt Unſoat moal bie mie berehn ,

So moak recht bald Die up de Been .

Der Berliner Weihnachts - Markt

im Jahr 1806.

Dat kloge Hohner fo to ſeg’n,

Met unner of Windeier leg'n ,

Dåt nich vör ungoot Herr Paſtor

Schriew he ſick bittchen hinnert Dhr.

De Schrift kann he Sack ut Sack in ,

Sien Preddigen , mag ok nod) fin ;

Doch von den Wiehnachtsmarcht verſteit

He ok , Herr Paſter ! nich en Deut.

S
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Weet he noch wat he to mie ſprad ,

A3 ick met den dree Schåpel Sack

Vull Hafelnáth famm angekarrt,

Un he mie anfeef wie vernarrt ?

A3 wenn't bie mie nich richtig weer,

So kam't herruter ungefähr,

Wenn ic ſo dacht dat in Berlin

En blanker Wiehnachtsmarcht ſoll ſin !

Fc heb mie nich an åm gekehrt,

Un bin in Gottes Noam kutſdeert :

Wer fin fief Sinn biejammen bolt,

Fritt alle Doag fick dörch de Welt.

Et folln , ſo dacht ick , in Berlin

De kloge Lůd , jo Schodwies fin ,

De ſůlwſt in allerlei Gefoahr'n

Keen Tippel hem vom Kopp verloar’n .

1Weer ock maniher ſo wat paſſeert ,

Dåt håt fick alles recolgeert ;

Drům 'wers , fo woahr ick ehrlich bin ,

En Wiehnachtsmarcht noa Noten ſin.
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Stief můtten wie de Dhren holl'n,

Et is genog jo an uns Din ,

Wenn wie vor Sorg un Nothun Groam,

To kene frohe Stunn jizt koam '.

Ach nå ! de leewe Kinnér föl'n

Wat uns verſtört, nich mit entgell'n ,

Dåt mag in Schöppenſtådt ſo ſin,

Se ſind vernünftger in Berlin .

Is denn von't hillge Wielnacytsfeſt

Nich dåt de Grund un Urſprung weſt,

Dåt unſe Heiland to uns kamm ,

Un allet Unheil von uns namn ?

Dåt he gelehrt : båt wie up Gott

Sol'n tru'n in alle Drangſoals Noth ?

Dåt oahn fie'n Willen in de Welt,

Keen Hoar fick krümmt, keen Sperling fållt ?

Dåt Gottes Arm de Welt regeert ,

Dåt Schlimſte ſůlwſt , to’m Beſten führt !

An düſſen Troſt will'n wie uns Du'it,

Recht feſt to'r Wiehnachtsfeier holl'n.

F 2
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De finner mögen friſch grup in

Trumpeten , knarr'n un luſtig fin,

Et mag Kopp un , Kopp åber goaln,

So båt jo Paulus of gedoahn .

Un Fon'n wie't åber uns ertwing'n ,

En Stůnnken mit herům to ſpring'n ,

To lachen moal , in Gottes Noam !

Et werd gewiß ung goot bekoam .

Un ſønnen echt vernünftigen Sinn

Fund ick , Sjerr Paſter! in Berlin .

De Wiehraditsmard)t fieit boar un blank

De ganze brede Stroat entiang.

De lange Brugs , was miene Ståť,

Un mienen Sack vull Hajienåth

Heb ic nod) flinker as verhofft,

In knap twe Dongen reen verkofft.

En ſchönet Geld , verſteit he mie ,

Mien Frånd , heb ik verdeent doabie ;

De Minſch mit leren von Gevinnſt,

Keen Hohn krazt in den Meß ümſůnſt.
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Dåt lekte Schock verkoft id juſt

As Dag un Nadt fick ſcheiden mußt ;

Hům dadt ick nu in mienen Sinn,

Wiſt met de Kinner findlich fin.

Un up un doal , recht dick un breet,

Bin ick den Wiehnachtsmarcht ſpakeert;

Doa ligt ock kene Noadelbåß ,

De nich von mie beogelt is.

An ene Bood tratt ick heran ,

Doa huckte up den Diſch en Mann ,

Dem ene Art Dokoaten Ding

Maneerlid) ut den Blanken hing.

„ Hier ! Köp he!“ reep fön ollet Fell :

„Dåt kann ick woll ,“ ſpracť ick , ,,Mamſel !

,,Mån , dåt ickt doch befehn erſt mått,

,, Denn ick bin nich Hans Tapp in 8 ' Grått."

-

Ick weet wenn Minſchen in de Welt,

Dk ſitten bet tom Hals in't Geld,

Krigt doch en armer Erdenkloß

Noch kenen roden Heller los.

F 3



86

Un richtig is’t hier ſo geweſt,

Denn de Dokoaten fatt ganz feft;

Doa heb ick ſtill mie ümgekehrt,

Ehr mie dåt Wief håt angeführt.

Nu ging ic dòrch de Schoſtergoat,

So kamm ick in de Broderſtroat;

Hier heel'n de Kutſchen hoageldick ,

Jc tellte åber twintig Stůck.

En Hus , gewaltig låmmelecrt,

Doa ſind ſe klumpwies rin ſpateert:

Pots Schlag, wat můtten , feel mie in ,

Vór Búde doa to melken fin !

Twee Gröſchen Beergeld gaf ick drán ,

Rin was ick as eit Endelmann

De Lüd find høflid) unerhört ,

Se hem dåt Beergeld mie quiteert.

Herr Paſter , dåt geit ganz to wiet,

Wat ener dva vor Wunner füht !

Doa in de Stub, ſo woahr að Gott !

Hem fick de Bull'n herůmm geſtott.
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Soß Bull'n , un fåftein Mann to Peer,

Toldhauer , wie de Sand am Meer,

Trump ten , Pauken of derto ,

Dåt wimmelt in dåt lock mån ſo.

Denk he nich , dåt ick åin beleeg

Un am den Hals vull Fadſen ſchwóg

Wo in de Stub' de Platz denn woll

Vör ſån Spectoadel herkoam foll?

: Dåt loat he fiene Sorg nich ſin ,

Se helpen fick Idions in Berlin :

De ganze Trödel was ům't Geld ,

Mån pur mit Puppen vorgeſtellt.

! En Keerdel ſprung vör'n Bullen her ,

Un heel en roden Freesrock vår.

Dåt Sticksken was’t , wat unner all'n ,

Mie håt recht hölliſch goot gefalln.

Denn grimmig , ganz vor blind und dull,

Stott up den Freesrocł los de Bull;

Natürlich , dåt he los drup geit

Wo be von Måkens wittern deit.

F4
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As jeder endlich fick denn ganz

Har ſatt fehn an den Buliendang,

Ging't wadder in de Kuttſchen rin ,

Un fick fack leep ick finner drin .

In o' Tůlwge Stroat , tor linken Hand,

Heel'n be Karreten noch moal Stand.

De Husbåhr båt mie faſt verðußt,

So herrlich was ſe upgeputzt.

Wat heb ick ſchn ! - Vår Freud un Schmerz

Kloppt mnie noc) jitzt mien branborgſch Herz -

Sdwerin fållt up de Kriegesboahn

Sdwerin im Arm de Siegesfoahn !

En Herr, hochvornehm , ſprac mie an : !

Wat iß am Boader Buergmann ?

He ſuht jo ſo bekümmert ut -

„ Am dring’n de helle Thrånen rut ? ''

Ick ſprad , un ſchlog åm in de Hand :

,,So fållt en Held vör't Voaderland !

„ ſoat he se Thränen fick mån dreng’n;

,,Wat iď hier fohl lett fick nich ſeng'n . "
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Mien Herz von Schwermoth to befrien ,

Met frohen :Lüden , froh to fin ,

Ging ick flink noa de Stube hen,

Wo : Dit un Jung rům jacherten .

Hier fund iď Sachen , goar to roar !

Doch wiel mie bittchen hellig woar

So keek ick mån vör erſt um her,

Wo ſo wat antofriſchen weer.

En Appel, roth , as wie en Kreewt,

Håt den Aptiet, noch mehr beleewt.

Fc frag : - wat foul de Appel gelln ?

,,Twölf Groſchen , Blik dåt heet ick preli'n !

So dacht id ftill, un toalte denn

Dåt ſchöne Geld geduldig hen.

Vornehme kůd beſchnüffeln man,

Wat unſer ener doch nich kann.

AB icť den Appel wol vertår'n

Denk ick , de Schlag mått mie gliek robrin !

Wat dåt ver Schelmerie hier was ,

De ganze Appel woar von Waß.
-

5
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En vullet Schod , heb ic wo oft,

Noch nich acht Grochen hoch verkoft:

So, leider Gott's ! - ist in de Welt,

De Woahrheit darwt - de Schien båt Geld !

-

De Kuttſchen rumpelten : geſchwinn

Ik hinnerlos , dorch dict un dünn ;

Spandauer Stroat henin links af

Ging't erſt in Schrit un denn in Draf.

Hier woar 'ne Luftfoahrt vorgeſtellt ,

Wat deit en Minſch nid ) all vör't Geld ! -

Dåt wör id juſt to lezt anfang'n ,

Mie an, un in de Luft to hang'n .

Dk ſach de Luftpatron mie juſt

Nich ut , as har he groote Luft

En Flüſchken Moanſchien run to hoaľn ,

Df gliek fon Quark fick wör betoaln .

Id glów , dåt he de Minſchen tellt,

Un denkt: ſo vål ſo weinig Geld.

De Meiſten klemm'n dørch goode Från,

Sick up den Koaterſtieg hennin .
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Un unner åm , da lag un ſtund

Dåt Volk umher ſo kunterbunt,

As wenn de Såndflothskaſten weer

Doa ůmkabolzt in Krůtz un Queer.

AB ick nu miener Wege ging,

Denn endlich kreg ick fatt dåt Ding -

Heb ick mie noch en orndlich Beeſt

Von Nåthknacker , vór't Geld geloſt.

Den Didkop heb ik erft belacht,

Un denn in mienen Sinn gedacht:

,,Můcht jeder doch ſien Amt vorſtoahn

,,So goot wie du , mien Herzens Soahn !

-

„Un doch wat helpt die alle Möh !

„ Knakſt du drup los of ſpåd' un fröh,

,,Mån Schoalen bliewen vor die ling'ni,

,,De Kåren werd dien Herr verſchling'n .“

Herr Paſter! weet he wat ick ſprak

As ick dåt Ding in Buſſen ſtad ?

,,Mien Broderken biſt du - kumm mit :

,, Iď knack de Nåth — de Amtmann fritt.
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Noch eens, Herr Paſter, fåll't mie in ,

He meinte doch , dåt in Berlin

Sön höllicher Modder liggen müßt,

Dåt kener dörchtoknågen wüßt.

Erſt frielich, was de Quatſch nich chlecht;

Denn båt de Stadt fick drin gelegt ,

Un wer fren Fohrwerk wußt to fin'n,

Droog ſienen Klump in't Hus hennin .

De Stroat , de Borgerſtieg entlang,

53 !!!! wie afg:låckt, ſo blank.

Di Renolic feit is woll for goot,

Denn Klein un Groot - lopt jizt to Foot.



-

- 93

1

Bergmanns Todtenfeier.

(Im Jahr 1807. )

( Als unſer Bauersmanni nach Inhalt der vorigen Ers

jáhlung , auf dem Weihnachts - Markte ſeine Nufſe

verkaufte , ward ihm ſein vieljähriger treuer Beglei:

ter , ein Dachshund , Bergmann genannt , wegges

griffen . Er unterrichtet uns hier , welche Dienſte

dies Hündlein ihm geleiftet, und der Herausgeber

muß bekräftigert, daß in dieſem undelob, weder ets

was übertrieben , toch aus dem Winde gegriffen ift. )

Herzvoader! (wo iď goah un froah

Röpt jeder up de Stroat mie noah :)

,,Schón' Dank! vor fien Wiehnachtsgedicht;

„Håt he den Bergmann wådder krigt ? “

Un knap båt id bin Rede ftoah'n

Gliek koain'n twee , dree noch an to goah'n ,

Erſt fang'n re mit den Lekkel an ,

Un denn mått Krieg un Frieden dran ,
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Fď heb to'm Klatſchen nich ſo Tiet

Un en vor allmoal ſegg' ick hůt :

Mien Hund iß pritſch , un damit goot,

Sd bliew babie mien Hund is boot.

Wer weet , wer ſchons mit fienen Fett

Den bloodgen Kopp fick ploaſtern lett !

Wenn Bergmann noch an Lewen wer ,

Ach Gott , he weer långſt wådder her.

Denn wo id gung , denn wo ick ſtund

Was Bergmann ok, mien truer Hund,

Dorch Strom un See , dorch dicť un dünn,

Wußt he de Spoor von mie to fin'n .

He ſtund mie in Gefahren bie ,

Was mie in Glück un Unglücť trů :

Wenn ick dåt denk, un ům mie ſeh

Wåt deit mie denn mien Herz 10 weh !

Har miene Fru to’m Waſchen Luſt,

Glowt mie , mien oller Bergmann wußt

Up twee dree Doage lang vorher,

Oft regnen oder fanieen wör.
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us wie vör'n Joahr von Engeland

Vål Schiffe ging'n noa'n Nordſee Strand,

ům in de Buchten an to lengin ,

Un Krieges Volk an't Land to breng'n .

Mie’n Bergmann dåh up Dag un Stunn

Mie kund : „ Hút geit de Flott to Grunn . “

Ach Doage ſpåder ungefähr,

Kamm denn de Hiobspoſt of her.

Weer Bergmann mie nich wegſtibizt,

Wie tappten nich in Duſtern jizt

Wenn icť důt denk, un ům mie reh ,

Wat deit mie denn mien Herz ſo weh !

Ganz drieſt kunn ick mit Goot un Geld

De Kinner ſchikken åber Feld ,

Denn Bergmann leep up Tritt un Schritt,

AS Schuß un fichrer Föhrer mit.

Balb was he hinnen , bald voran ,

Un was Gefoahr – he ftund af Mann ;

Ehr har be fick dåt Lewen noam ,

As kinnerlos to Hus to koam.
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Spraď ick, ſien Herr : Bergmann kumm her !

Hier , legg diè vor de Stuben Dår

„ Un bet ick wådder bie die bin ,

,,let'ſt du nich Frůnd nod) Fiend Hennin :

Getroſt kunn ick denn vörbaß goah'n,

He bleew up ſienen Poſten ſtoah'n .

Nich Specť, nich Stock, nid) Hungersnoth,

Verbreew åm von mien Haab un Goot.

So lang noch Daden in âm was,

Dåt wußt ick, beel he fienen Paß.

Wenn ick důt denk un ům mie reh

Wat deit mie denn mien Herz fo weh !

Oft ſatt he bie mie up de Bank,

Un ſo heb icł woll Stundenlang ,

Wat juſt paſſeert was in de Welt ,

Ut de Aviſen åm vertellt.

Sprak ick von ſchlechte Minſchen denn ,

De åren Herrn beſchummelten ,

Un nidh wat recht un lowlich dåhn

Gliek ſchlog he gnurrig mit de Tån .

Doch
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Doch , was de Red von Ehrlichkeit ,

Von trüen Sinn in Freud un Leib,

Ramn nod ) von't Boaderland derto

Denn flog åm of be Schwanz mån ſo.

í

Namm åm en Fremder up den Schoot,

Dåt leet he ſick gefall'n to'r Noth ;

Doch immer was noa mien Geſicht

Sien Oge ſtief un feſt gerid)t.

Kreeg ener wat to Naſchen rut ,

Denn gliek was alle Fründſchaft ut.

Wups ſprung he run , Schwanz mank de Been,

Un toog dåt Mul' as wou he ween'n.

He bių'te fick vermuthlich in,

Dåk můcht wat von Beſtåkung fin :

Wenn ick dåt denk un ům mie reh

Wat beit mie denn mien Herz fo weh !

Un dåt verfteit von ſůlwſt fick ſchon,

Dåt he ok ſiene Profeſchon

Profect as Dackshund ut den Grund

In Bou up Voß un Dads verſtund.
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Son Dacks bitt frielich mörderlich ,

Doch Bergmann kehrte bran fick nich ,

un gung ảm glief ( d)ap up be put

Un clog en ut de Schanzen rut.

Wer halweeg wat von Jagd verſteit,

Un wat ron Dacks fick wehren deit,

De werd wol weeten , dåt To licht

Reen Hund åm ut de Röhren krigt.

Un båt en oft bet in de Nadyt

Mit Hack un Spoad fick afmaracht,

Un doch am Enn is alle Kunft

Un Moh un ſurer Schweet åmſunſt.

Jie ſeh'n woll , dåt mien reelger Hund

Sien Amt, un noch wat mehr, verſtund:

Wenn ic& důt denk un ům mie ſeh

Wat beit mie denn mien Herz ſo weh !

Verſproaken håt unſ Eddelmann

Up Ehrenwoort doa holl ick dran :

He woll hůt oder morgen ſchon

En ånnern Bergmann fdhaffen dohn.
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He håt twee Tekkels , Mann un Frú,

Un werd gewiß to Sſtern nu

De beide Zölen cummendeer'n

En Fungiden mie to prepareer'n.

Mie důcht, dåt Ding is mån ſo fo –

Sünſt künn de gnådge Herr mie jo

Sien Woort recht fir intocaffeer'n,

En ollen Kåter gliek verehr'n .

Dåt ganze Ehrenpand geb ick

Åm denn torůgg den Ogenblick.

Mie ligt et aš en doot Kaptoal ;

He - brukt et våglich twintig moal.

G 2
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Die Pichelsdorffche Inſel.

(May 1807. )

( Mit faft unüberſehbaren Lagen von Floß: Bauhölzern ,

iſt der Havelſfrom bei Pidelsdorf unweit Spandau

bedeckt. In der vordern Linie dieſer Holzer , war

ſeit langen Zeiten eine Lükke , genau in der Große

eines Flores. Die Stelle ſelbft wurde für grunda

los gehalten , und die Fiſcher nanuten die Untiefe,

den Sack.

Unerwartet fand .man eines Tages , im Monat

May 1807 , die Lúkke mit Erdreich ausgefüllt. In

der Nähe von Berlin , und eines bei. fchönen Tagen

To beſuchten Ortes, wie Pichielsdorf iſt, war dies ein

unermeßlich merkwürdiges Ereignis. Alles. ftrömte

hinaus , die Wurder : Inſel zu fdauert. Die ehrlis

cheni Pichelsdorfer konnten nid)t Speiſe, nicht Trank,

nicht Obdach genug ſchaffen .

zwei Pfåhle ragten zwar hoch genug aus dem

Sande hervor , um Zeugniß zu ftellen , daß ein vers

fenkt geweſenes Floß , und weiter nichts , aus dem

Grunde wieder auferſtanden fer. Aber , wer ſolche

gemeine natürliche Idee håtte verfechten wollen , er

wåre gleich erfáuft worden.

Jn gelabrten Diſſertationen , wei mal ſo lang

und breit , wie die Inſel felbft , ſuchten die Zeituns

gen zu beweiſen : die Inſel rey durch unterirdiſches
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Feuer entſtanden , oder , die Wände des ſo genann .

teo Sacks, wären : bei ſtarker Fluth unter Waſſer

eingeſtürzt . barten die Untiefe ausgefüllt , und ſo

die mirakelvolle Juſel bereitet.

Wie unſer Bauersmann darüber urtheilt , das

wird aus dem Folgenden fic ergebeu .

Handgriepliche Erklårung ,

up wat vör nårriſche Dart dåt Inſelding bie Pichels:

dorp tom Vorſchien kamm .

T'is an fief Fingern aftotell'n ,

Wenn uns erſt de Gelehrten ſoll'n

Moal wat verdütſchen , dåt gewiß

Et denn Mathải am lezten iß.

Se hem en Ding : Syſtem mit Noam ;

Dåt klingt ganz vornehm- doch de Kroam

Süht akkeroat mit Hoar un Hut

Juſt as en Schoſter - feeſten ut.

Den Leeften klemm'n fe mank de Been ,

Un treden denn , un terr'n un tehn

Vår dull un vull ſo lang drup in,

Bet alles anpaßt åren Sinn.

1

S 3
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Wiel jeder von gelehrter Welt,

Apart fic fienen feeſten holt,

So můtt de winnerlidyſte Kroam

Woll oft genog to Marcht of foam.

un davon hem wie jizt redit ſchon

En meiſterlich Erempel ſehn :

Wem fållt hier nich von ſůlwſt mit mie

De Pichelsdorpſdhe Inſel bie.

Schons dåt was pubig antohör'n ,

A8 uns de Zeitung woll belehr'n ,

,,De Inſelgrund weer quabblich dünn,

„ Un dåt keen Buſch , keen Bohm drup ftünn . "

Mit Gunſt , jie Herr'n ! driew't keen Gefpótt,

Glowt nid ), wie hem'n vör'n kopp en Brett,

Un denken , unnert Moater weer'n

Kartůffeln of , un Plum'n un Beer'ır.

De Inſelgrund werd Modder fint ,

Un mått woll quabbeln , is he dủnn ,

Doch dåt drům alles Modder is

Wat quabbelt is juſt nich gewiß.
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Den Tappen merk en jeder fich :

Goot fin wie woll, dumm ſin wie nich ;

Wie globen , wenn de Lüd vertellini,

Mån wat wie will'n , nid wat wie foll'n .

Doch båt be Inſel Geld mitbracht

De Pichelsdorpſche Kröger lacht

Recht kobboldsmåßig in de Fuſt,

Dåt he oft wie en Koater pruſt.

-

Veer Grofchen gult de Pulle Beer !

Un doch - wenn ám de hoavel weer

Lor Hand nid weſt mit goden Roath

Perdórſt weer alles oahne Gnoad.
1

Wenn jizt de Kröger Obends ſpåd

In't Bett fick leg't , is fien Gebet :

,, Ach lewer Gott, hör dienen Knecht!

Moak friſche Inſeln bald to redyt !M

Důt nebenbie. De Huptſach weer :

Wo kůmmt mit ens be Inſel her ?

Na, moal de Ohren wat geſpizt,

& will dåt Ding dollmetſchen jizt.

G 4
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Twee Herr'n hem fchons bohmdid gelehrt,

Uns åren feeſten dran probeert,

Un måncher finnt noch up Beſcheid

Indeß de Inſel fleuten geit.

Lang rům to grübeln niſcht to bohn -

38 unſe leidge Schlanderjoahn!

Un wat fir as en Pilz entſteit,

Merkt ju is nich von Ewigkeit.

De Ene ſprickt: „ Im Saď was Fü'r ,

,, Alſo entſtund de Inſel hier ; "

Un ſtippt in koamig ſuren Wik

Noch Friedrichs heilge Degenſpiß !

De Anner meint : „ So nich , gewt paß,

,,De Sa& feel in - un fertig was

„De Inſel nu ." Gott holl'n geſund!

Wat fått, fållt fünft doch in den Grund ,

Mån dåt vål Geld fchons word verteert,

Sünſt weer de ganze Quark nich werth

Dåt fick en Minſch den Kopp. drům brickt,

Un jizt von fönnen Båddel ſpridt.
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Denn weer't en halweeg Inſelland

So heel ickt boar vör Unverſtand

Davon to ſeg'n in jik'ger Liet ,

L'is Strieg de Roaper find nich wiet.

Dk is de Pracher Gott fie Dank!

Noch nich moal half fo breet un lang,

As wat det lewe Zeitungsblatt

Doavon fdyons utgetrummelt håt.

Sad, heet dåt Lock : paßt up ! denn nü

Will ic dåt Råthfel Ibſen ju ;

Begriepen ſoll'n jie't kloar un hell ,

Hier is nich Hererie in't Spol.

En Schelm von Schiffer håt den Sad

Lezt úmgeſtólpt – ut Sdyoabernacť.

Dåt ünnerft ſteit nu boaben rut

Un růht as wie ' ne Inſel ut.

/

G 5
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Der Com e et 180.8 .

Gründliche utleggung

von den Stummeten up Dart de Pichelsdorpiche Inſel.

Vorgdahn is bald en vullet Foahr

As de Rummeet am Himmel woar :

Mit ens kel'n fe von Rußland her

Den ollen Brei noch moal und vör.

Ha ha ! dacht id : - goot Ding håt Tiet !

De Ruffen werden nu woll hůt

Noa åre Dart, gerecht un ſtreng,

De Sachen kloar upt reine breng.

Vor all'n , was’t mie doarům to dohn,

Wat ſòn langſtertiger Patron

Hier will ? worům , knapp angekehrt ,

He gliek ok wådder afmarſcheert ?

Dåt fon Kummeet keen fump nich iß,

So vål , důcht mie , weer woll gewiß ;

Umjúnſt deit he doch nimmermehr

Den heillos langen Marſch hierher.
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Geld to verbreng’n –- un to’m Pleſſies

Goahn oft de Låd up Reiſen hier :

Dod) fon Kummeet můcht woll hierin

En bittchen oltverſtåndger ſin .

Vielicht mit ſienen Fuerſchwang

Sal he uns an den Holendanz,

En gooder Chriſt getrů vermoah'n

Von böſen Wandel aftoſtoah'n.

Recht ſchon ! wenn mån mit goober Lehr

Sizt ichts wat uttorichten weer !

De meiſte Miních lett to'nı Bekehr'ı

Sick pur mån mit proforſch regeer'n.

In Gooden werden goose Ding

Mån ſchlecht un kümmerlich geling :

Proforſch : dåt is de beſte Wies

Denn kümmt de Sach gliek in't Gelieb.

Dåt ſón Kummeet den Krieg mitbrengt,

De Gloob håt fick jizt (ůlwſt verbrengt :

Denn as he kamm - was aller Welt

Schons heilger Frieden hergeſtellt.
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He můßt denn noch ſon'n kleinen Reft

Von Krieg un Hungersnoth un Peſt

In Petto hem vir künftge Lief -

Sünft jizt is pure Freud un Fried !

Nu will'n wie mit Bedacht moal hör'n ,

Wat uns de Ruffen doavon lehrn :

Keen Woort werd von Bekehr'n geſegt ,

Noch up ben Krieg wat utgelegt.

Se reg’n : „ Soß Duſend Million

„ Von Mielen woahnt de Schwanz Patron

,,Af von de Sunn : - en Himmelbſtrich

,,Wo’t kolt is , mehr að mörderlich."

,, Wenn endlich vor de glupiche Råd

Keen Footfack, Pelz , mehr helpen will,

Denn kümmt he to uno , fien Gebárm

,,Moal an de Sunn - wat uttowårm '.''

,,Lo'r Reir brukt he Twee Duſend Joahr. "

Mie důcht dåt Ding is nich recht kloar

So dåmlich is woll keen Kummeet,

Dåt he von Fü'r un Schnaps niſcht weet.
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camer

Fuft wo mie frú ft warm ik mie of:

3 , fon Kummeet weer rein nich klook,

Wenn he , en Muul vull Wå rm to hoal'ı ,

Twee Duſend Joahr wol rům karjoaln !

Froagt nich ſo dumm : - ,,Of för Kumineet

Di Sdnaps un Kacheloawens håt ? 1

De güldne fugel , wenn't mankeert,

Har långſi åm beebes henſpedeert.

Un woll he fick utwårmen går'n

Denn mag moal ener mie erklar'ı ,

Dat he noa aferka nidh ging,

Un en half Foahr bie Rußland hing?

Dåt fùbt fick an fief Fingern int

Doarin is keen Verſtand keen Sinn ;

Genoog de Ruß hat uns den Diſch

Hier regeleert mit fuule Fiſch.

Nu foll'n jie miene Meinung hör'n :

Wer't båter weet mag drieſt korjeern ,

Bie goode Lehr un gooden Roath

Bin ick mien Doag nich obfternoat.
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De Ståren , de in Dabendſtun'n

Am Himmel ſtoahn , ſind luter Sunn'n ;

Un jeder Står'n håt, wie de Sunn,

Planeten um fick in de Nunn.

Wat Könge ſind un Kaiſer hier,

Is jeder Står'n in fien Revier ;

War Rammerherr hier bie uns heet -

Dåt ungefähr is fon Rummeet.

Will nu mit unſe Sunn en Star'n

Moal důt un dåt affoatern går'n :

So rópt he ſon'n Kummeeten her

Un idhickt en hen as Baſſadör.

To'm Biepoli : wenn moal fonne Sunn

Is von en kleinen Prinz entbunn'n,

Un je fid båt denn annozeer'ıı

Un to Gewadder inveteern .

Un fon Kummeet, ſo lang he kann ,

Treckt denn en heillos Schlápfleed an ,

Dåt ſtarrt von Gold un Demant ganz

Un ſtroahlt von wieden -as en Schwanz.
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Das Conzert zu Groß - Schoppenſtadt.

En Buergmann fall frielich ſich

ům hoge Ding bekümmern nich :

En Sprichwoort ist von ewig weſt :

Holl Schooſter dienen Leeſten feſt!

Mit unner kümmt et doch woll vor,

Dåt ok en Buersmann mankher,

En bittchen rúm ſpiegneren deit,

Wat in de groote Welt vorgeit.

Dåt is ok miene Parcheon ,

Un unrecht håt mien Voader doahn ,

Dåt he mie nich up Unverfteet

En Flüſchken afſtuderen leet.

Bliz wenn icł mien Sach verſtånn

Un't Evangelgum pred’gen fünn :

I& woll de Minſchen ſchons bekehr'n

Un Rechts un links handgrieplich lehr'n .

1
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Doamit genog.Dåt is vorbie

Mien Amt is hinner Peer un Plog :

Doch), wo id hör von Wunnerdiang'n,

Doa mått ick hen - id kann't nich twing'n.

Moal Söndoags noa de Stadt to tehn,

Un de Kummedige to rehn -

Har ick all långſi mie vorgenoah'm

Groot - Scoppſtådt heet de Stadt mit Noam.

An't Roathbus , midden in de Stadt,

Doa hung't vul Zeddels , Blatt an Blatt,

So las den erſten gliek doavon -

Dat was ’ne Galgen Auctſühion .

Dåt is dumm Tůg , ſprac ick vór mie :

De Börgermeiſter ſtund derbie,

Un reep : „ he merkt mån nich den Pfiff,

De Auctſchion - iß mit 'en Kniff."

„ En Dewsgeſindel is hier jizt,

Wat uns de Hoar bon'n Kopp ftibizt ;

„ Sön Schelmtåg liſtig intofang'n ,

Hem wie den Zeddel utgehang'n.''

„Wer
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,,Wer chrlich is in fien Gemůth

,,De freut fic , wenn he'n Galgen füht.

,,En Spitzbob aber wünſcht nicht mehr ,

„28 dåt keen Rad , keen Galgen weer."

,,Wer nu den Galgen köft -- dåt is

,,En Spitzbob - utgemoakt gewiß.

,,Na Landómann ! merkt he nu den Kniff?

, Bie uns geit alles mit 'en Pfiff."

Dicht an den Galgenzeddel fatt

Dåt luſtige Kummed'gen Blatt.

Se hem den Dag juſtment geſpalt,

Wie Farbeltin kümmt up de Welt.

Són Stüc is nich na mienen Sinn :

Hansworſt - up hochdütſch : Hardelkin,

FB en Hansnarr : Hansnarren kann

3d ſeh'n bie Bu'r un Eddelmann.

Et werd in de Rummedge goahn,

Wie aller Weeg' de Sachen ſtoahn :

Vår Ehrboarkeit werd niſcht gerekt,

En Narr finn't immer'n Diſch gedeckt.
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En Gridder Zeddel angeſchloan,

Håt en Kunzert to kund gedoahn.

Kunzert dåt mag wat Roares fin !

Un vör veer Gröſchen leep ick rin.

Bliſz , Koagel , Dunner, Flikkerment !

Dát Geld was moal goot angewennt !

Fc hew Plefſeer gehat vullup

Un kreeg noch Prügel boaben drup.

Dåt Fruenvolk , was ganz verblirt

Von Kopp to Föten up gewirt ;

Verblinnt ſind mie de Ogen ſchier

Son Klunker - Flunkern was et hier.

Dåt Mannsvolk ffund met grooten Stoat

Rings an de Wand herrům Paroad

De hem de Måkens ſchön beſdywógt,

Un dörd dåt Spervectiv beögt.

De Muſekanten kemen jizt

Dehls angeſchlampt, dehls angeflizt;

Sien Enſterment en jeder namm

Un ſtimmte loß , ſo wie he kamm .
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Dåt Stimmen von de Viegelien

jo pudelnårriſch an to fiehn .

Se kniepen ſe vor dull in't Dhr ,

Un kratzen hölliſch up de Schnoor.

Beſunners ganz unbåndig was

Un obſternoat, de Kunterbaß.

Dåt künn von alle Viegelieu

Mit Recht de Urgrootmutter fin .

Dk was be keerbel be mit år

Sick afgaf, hackſchig as en Bår.

He tog ſo goar erſt Hånſchen an :

Wer weet , of’t Beeft nich bieten kann !
+

Hod ſchnådderbenkte de Trumpeet;

De Pauken rumpelten fo føt;

Dk granzte Broder Kort un lang,

& meine De Poſaun mit mank.

Fleuduſen , Pabpijes genog

Wo hen ick mån dåt Oge fchlog

Doa hem de Spådůd unverwenn't

Sid anprobeert en Inſterment.

H 2
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-Met ens was't ſtill friſch gingt nu los.

To erſt de Trumpeet hölliſch blos ,

Denn keem'n de ännern of derto ,

Dåt gaf en Lärm up Mordio.

Dat Stück was woll ſo wiet recht ſchon,

Doch woar keen Enn dran aftoſehn.

Heel'n re moal in, ſo was't mån juſt,

Dåt ſe fick bittchen hem verpuſt.

Fizt trat en Mann hen ganz alleen ,

De namın ſien Spålding mank de Been.

Ik wedde drup , dåt Spålding was

En Jung'ſchet , von Vieglien un Baß.

Half grof, half fien , håt dåt geklingt,

Wie ſ'n halfwaßner Bengel ſingt,

Dem't ok im Hals deir åberſchloan ,

Wenn åm de Boarth fångt an to ſtoah'n .

Nu håt 'ne blinkernde Madoam

Un ok en Herr de Noten noahm

Se moakt en Knir, he'n Servetor,

Un doamit grölten ſe wat her.
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Geſichter ſchneden ſe dabie,

Ganz wibbel wabbelig word mie:

Bald ſchwunkten re , bald ſtun'n fe ftief,

Als har'n re Kniepen in dåt lief.

So oft je in de Hoge ſteg’n

Un in den Hals dåt Kollern kreg’n ,

Sach ick den Moag'n ſich orndlich hew'n,

As woll'n ſe beid fick åbergew'n.

Of ſe dütſch oder undütſch jüng'u !!

Dåt weet ick nich : - doch håt et klung'n

As wenn't mankher wat dåtſches weer,

,, Herr Semine ! " kamm oft drin vor.

Nu word ok en Sermon geholl'n

Von König , Krieg , Salloat un Bol'n:

Dåt Woater leep uns run von't Baft,

Nich Chránen nå de Angſtſchweet was't.

Un mit en ganz politichen Noam

Mit lyriſch , nomen ſe den Kroam :

Up hochdůtích heet dåt ganz gewiß,

Wat plattdütſch : lirum loarum is.

H 3
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Noch måncher leet ſien Kunſtſtück hör'n ,

Mon alln kann ick nich Rede föhr'n.

Dóch wie’t is immer Bru'k geweſt

So kamm ok hier to lezt dåt Beſt.

Dåt was de Kanter. Sien Geſicht

Moar ſchier mit Rupper ut gepicht.

He ſtund gravtåtiſch up von'n Stohl ,

Mit åm , de ganze groote School.

As he mit beiden Fäſten fick

Har ſcheef gerůdt, de Stutzperrůck,

Doa lå he los Herr Gott dåt was,

Doch ganz wat Diliges von Baß !

6

De Fenſtern hem gebew't, geklung'n,

So mörderlich håt he geſung’n.

He fudtelte babie ůmher,

As wenn he dull und roaſend weer .

Oft ſchlog he in den Hals en Rab ,

Denn hupſt åm up den Kopp de Klatt .

Ganz queer kunn he dåt Muul verteh'n ,

Sa hew mien Doag ſo wat nich rehn .

4
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De Schooljungs mußten groot un klein

Zowielen al to hoop mit ſchrein ;

Un bew ict recht verſtoahn dåt was

Diskant un Alt, Tenor un Baß.

Beſunners håt mie ganz ſchermant

Gefaul'n, de juchende Diskant :

Un krieſchten fe ut vuller Macht,

So klungt, as wör en Schwien geſchlacht. :::

Ganz chrboar geit un buſemang

De oltverſinoge Altgefang.

Son ült håt groote Aehnlichkeit

As wenn to Nauts de uhl rům ſchreit.

Wer den Tenor fick utgeſun'n

Håt of dåt Pulver nicht erfunn'n ;

Dåt iß nich ganz , dåt is nich half,

ſonne Stimm håt jedet Kalf,

Doa rohmic mie den flåmſchen Baß

Wat båt vör'n Knaller Ballern was !

Se hem de Nachens up geklowt,

Dåt mie de Kopp was ganz verddwt.

H 4
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Dk en Diskant mußt Solo fing'n,

Doch woll dåt Stůck nidh recht geling'n

Doa gaft 'ne Duabbe up de Sdnuut

Gliek leep de rode Supp herut.

De Duabbe kam hier goot to Paß,

Denn wiel dåt Stück herzbråkend . was,

So namm ſick of de blodge Schnuut

Un båt Gehühl - recht röhrend ut.

Ehr alles is noa Huus gepatícht,

Word noch ganz låſterlich geklatſcht.

En Flapps von Jungens Bengel woar

Vor allen drin de Mattedoar,

Mien Noaber fprack to mie ganz facht:

,,Kiek , woat de Jung fick afmaracht !

,,Vörn Friebilljet paukt fick ſøn Hecht

,, Dåt Fid af, as en Gårberknecht.!

43 id den Fung hew recht belehnt,

Doa glinzten åm von't Nåſenbeen

Twee groote Brillen Fenſtern her,

As wenn he'n blinner Helle weer.
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Mien Noaber få: ,,Dåt is ’ne Ploag,

„ Wie’n Lur, ſach he noch vor acht Doag ;

,,Derwiel håt he ſo vål gelehrt,

,, Dåt beide Og’n ſind afſtudeert. “

,,Stellt ok en Eſel noch ſo dicht

,,Un breet fick hen vor fien Geſicht,

,,Un ftott he mit de Nåſe dran –

" He půht 'en vår 'ne Semmel an . '

Denn deit de junge Minſch ganz recht "

Sprad id – dåt he 'ne Brille drögt!

„He wór jo aller Weeg anrðnn'n ,

, Kúnn he de Eſels nich erkenn'n ."

Sall ick nu reg'n , wat vör mien Dehr

Am allerbeſten mie gefeel?

Dåt Stimmen was't dåt let ſo ſchön ,

Un ſchnarrt un chrammt dórch Mark un Been.

Doa ſind de Meiſters gliek to kenn'n ,

Denn wer recht weet up't Spill to rónn'n ,

De moakt , dåt konn jie globen mie ,

Verfluchte Kaperjoln derbie.

1

H 5
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De Spållüd hem of půliſt vor all'n

An't Stimmen grooten Wollgefalln.

Denn wo mån ichts was Plat to fin'n,

Doa kraßten ſe friſch twiſchen drin.

Doch wat mie ewig Wunner nimmt!

De Schoojungs hem nich mit geſtimmt ;

Ach ! bólkten de halweeg mit in ,

Dåt müßt ' en Lärm tom ůmfalin fin.

As alles nu to Enne was',

Da focht fick jeder fienen Paß.

Groad åber wo'ar en Brånnwiens Schank ,

Doahen regeert ic mienen Gang.

1

& leet mie geben en half Pund,

Un eh?r idt mie verſach , doa fund

Sick hier toſammen klipp un kloar

De ganze Muſekanken Schoar.

De woaren dörft'ger noch as id ,'

In Umfehn , alle Ogenblick

Mit enen Zug, leep fðn half Pund

Wie Botter Dørch den drogen Schlund.
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Vor allen oopen de von'n Baß

Bald Beer , bald Brånnwien - wat et was .

Dåt Volk håt Moagens as en Sad,

Un doabie ſchmökten Te Zoback.

De Karinter kunn fid goar nich ſtill'n

Den Dörft - un immer was fien brüll'n :

De rechte kuntra Bårenbaß

Kůmmt ut dåt Beer un Brånnwiensglas.

Drinkt ener to vål Spiritus,

So werd to lezt de Kamm åm krus.

Fir iß de Soatan hinnerdran

Un fångt Krakehl un Unfreed an.

So gung't ok hier. In gluprchen Zant

Stund Kanter un Diskant jizt blank.

De Ranter fou to Rede ſtoahn ,

Worům he åm upt Muul geſchloan.

De Kanter brüllte: „ Jung , boa ſtund

,,En cis , un du fungſt ce , du Hund !

,,Nå ! “ brüll’n de Aennern , „ he ſung recht,

,,De Muſekanten ſpålten ſchlecht."!
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Són'n ehrenſchånderigen Bloam

Hem de Muſ'kanten ábel noahm ; -

Hier flog en Schåmelbeen , en Kroos : -

Genog — de Båddelbanz gung los.:

De Viegelien Grootmutter flog

Hoch in de Luft un wo re ſchlog,

Doa feel'n fe klumpwies an de Eer,

As wie de Pabben rund umher.

g& fůlwſt kreeg up den Bråm en Schlag

Dåt id acht Doag vor doot weg lag.

Se hem fick all to Schann geſchloan -

So is dåt Ding to Enn gegoahn .

Welta
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Weltmór a I.

Duu biſt nu fåftein Foahr mien Soahn ,

Du faſt jizt in de Welt utgoahn ,

Ui ick will die mit goode Lehren

To dienen Marích hůt utſtaffeeren .

Dåt erſt un lezte in de Welt,

Mien Soahn ! dåt is oåt blanke Geld.

Dåt Geld in Büdel mått nich fehlen ,

Un faſt du't ok vom Altoar ſtehlen .

Up Geld vor allen ſtellt den Sinn :

Håſt du't mån erſt in Bådel rin

Un fannſt mit Doalers um die ſchmieten --

Denn werd , as Schelm , die keener bieten .

Geld gift Reſpect. En Hundsfott werd

Zo'm Ehrenmann, vor Geldeswerth.

Wat fon Poar hunnert Vofle treffen ,

Mien Soahn , dåt iß nich ut to ſpråken.

3
2
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Wo důchtger Schmu to moaken is,

Doa bloan' gliek in de rechte BůB ;

Dåt kleine Volk måt ſchonß pareren ,

De kannſt du an Paddell trakteren.

As rieker Mann můſt du denn ſchon

Vor Armen ok mankher wat dohn ;

Doch wat du deiſt, doh mit Spetoakeln,

Keen Hohn legt oahne fårm ün Koakeln .

Mat oppern

Saſt du in Landes Noth un Storm

Frůmm die ás en Wormt.

Sóf jeden Drieer aftuprachern ,

Un i8 et möglid) – noch to ſchacherit.

Un wenn denn ok de ganze Welt

Die vor den ſchlechſten Keerdel hålt,

Blift mån dåt Geld in dienem Kanzen

Denn kanſt du piepen foll'n le danzen.

Werð Voaderland un König wo

Befdhummelt friſch griep ok mit to ;

Denn ſchleiſt du lårm , kümmſt du to Sdoaden , '

Un můſt am Enn båt Bad utboaden.
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Ok Höflichkeit, mien Soahn , lett nich

Wer't recht verſteit, år'n Mann in Stich :

Drům můtt keen Kratzfoot die verbreten ,

Legg as en Hund die gliek to Foten,

Wer arm is , oder , wo de Lüd

Keen Herz nid ) hem to Zank un Striet:

Doa brukſt du nich den Filz to röhren ,

Un twingſt et båter mit pramperen .

Mit Pfiff un Liſt, werd doch en Hoas

So flink he is , den Voß tom Froaß.

Wat nid ) groad ut ſteit to erwiſchen ,

Dåt fok krum ům , klook wegtofifchen .

Sprick immer ſo mien Herzens Soahn,

Dåt doa un Nee , fick lett verſtoahn ;

Un ſtåndig mått ut diene Mienen ,

De fründlich ſötſte Demoth grienen.

Bie Woahrheit ſpinnt fick kene Sied :

Den Voßſchwanz ſtriek to rechter Lieb :

De Minſchen mågen gvar to gåren

Mit Honnig Lowf den Hals fick ſchmåren.
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Nich wat du denkſt, nå , wat de Lüd

Gefållt , dåt is de Unnerſchied.

Mån to gefallen můſt du denken,

Un drup de Redensoarten lenken .

Loat sie upwiffeln as en Darm ;

Loop immer mit den dickſten Sdwarm ;

Sof Klein un Groot die antoknopen

Un tom Balveren intoſeepen.

En blöder Hund werd ſelten fett:

Drům, wo ſick ichts wat broodern lett,

Doa loat nich af, denn endlich müdden

Se die vor Angſt den Hals vull ſchůddert.

Niſcht mått , wat irgends brengt Gewinn,

To ſchlecht, to nåddertråchtig ſin :

Kann die en Stallknecht fin to Willen ,

Drink Bröderſchaft mit åm im Stillen .

Du ſchůddelft mit den Kopp, mien Soahn !

& reh dåt Di' die åbergoahn

Doaran kann ic dien inn'ret Weſen,

So klogr as in en Speegel leſen.
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Doch leider Gottes ! is nu moal

Dåt alles To de Weltmordal!

Wat id die dåh vor Ogen ſtellen ,

Sind Minſchen , wie ſe nich ſin få flex

Nu denn gif redlich mie de Hand

Tom hillgen tråen Unnerpand,

Dåt bet to dienen lezten Doagen

Dien Herz vór Tucht wie hůt fall ſchloagen .

Dåt Geld fteit nu moal boaben an.

Dåt mått fo fin ; un doarům kann

Keen Minſch dåt leewe Geld entbehren ,

Doch wat du ſchaffft, dåt ſchaff mit Ehren .

Dåt Geld tom Zweck, nich Twed as Geld ,

Dåt ſie dien Strewen in de Welt.

En Nothpennig vör ſchlimme Tieden ,

Ach dåt will oft ſehr vål bedåden.

Gerecht: båt fie bien looſungswoort !

Wat doa nich paßt - furt åber Boort.

Hell wie de Sunn , holl dien Gewiſſen ,

Dåt gift en ſeelig Sterbeküſſen .

1
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Wo Unglüds Drang un Armoth ploagt,

Werd bald en Minſch bidd' un verzoagt :

Richt up mit Troſt un leewe Reben,

Un wat du kannſt, ' dåt doh mit Fröden.

Zo helpen in Gefoahr un Noth,

Dåt is dat erſte Chriſtgebot.

Doch ſall de linke Hand nich ſehen ,

Wat mit de rechte Hand geſchehen.

Stellt die to’m Wächter up dåt Recht

Dien König hen as tråen Knecht :

So ſchloag den Kukuk un den Köfter

En Schnipsken , merkſt du Wespenneſter,

Du magſt mit Anſtand höflich ſin :

Wer mit de Dvår in't Hus herrin

En Grobberjoan kümmt angeſeegelt,

Werd billig denn ok afgeflegelt.

Doch Tchlieken , krupen nimmermehr

Mien Soahn , vergif fo diene Ehr !

En Mann von groaden Sinn up Eren

Mütt kenes Minſchen Schohwiſch werren.
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Beſcheeden , åber frank un frie,

So wie't nu juſt ům't Herz i8 die ,

Sprick wat du denkſt , friſch von de Leber,

Un denn mag't goahn drunn oder dråber.

Doh recht, un fchå' den Soatan nich !

Dåt fie dien Symblum ewiglich .

Un nu troll af in Gottes Noamen !

Id feegen die — un doamit Damen !
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